gar. 


34. Jahrgang. 


Nr. 19145. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 7. Oktober. (W. T.) Der „Staats- 
Anzeiger“ bringt ein Manifeſt, worin der König 
Wilhelm II. kundgiebt, daß er Kraft des Erbfolge 
rechts die Regierung anzutreten habe und un- 
verbrüchlich die Verfaſſung feſthalten werde, 
ferner eine Anſprache an das Volk, worin er 
verheißt, die Verfaſſung zu wahren, Gottesfurcht 
zu pflegen, den Armen und Schwachen ein Freund 
und Helfer und den Rechten ein eifriger Küter 
zu ſein und feine Stellung als deutſcher Regent, 
unerſchütterlich zu den Verträgen haltend, welche 
das deutſche Vaterland begründeten, mahrzu- 
nehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. Oktober. 
„Es lebe der Papſt-König!“ 


Aus Paris wird gemeldet, daß die franzöſiſche 
Preſſe angeſichts der Wirkung, welche das „Es 
lebe der Papſt⸗König“ der drei franzöſiſchen 


Pilger hervorgebracht hat, anfange nervös zu 


werden. Wenn das wahr iſt, ſo kann man ſich 
darüber nicht gerade wundern. Die franzöſiſche 
Politik, die darauf hinauslief, Italien dem Drei- 
bund abſpenſtig zu machen, hat die denkbar 
ſchwerſte Niederlage erlitten und das mag den 
Sranzofen um jo peinlicher ſein, als ſſe ſich 
gerade jetzt in dem ſtolzen Gefühle ihres angeb- 


lichen Bündniſſes mit Rußland wiegten. Bei der 


Enthüllung des Garibaldidenkmals in Nizza hat 
freilich ein franzöſiſcher Miniſter von der Unantaft- 
barkeit Roms geſprochen; aber in Italien wird 
man nicht vergeſſen, daß es erſt des einhelligen 
ſpontanen Proteſtes des italieniſchen Bolkes 
gegen die vaticaniſchen Prätenſionen bedurfte, 
um die franzöſiſche Regierung zu einer Aund- 
gebung zu veranlaſſen, welche den clericalen 
Beſtrebungen, einer Ausſöhnung zwiſchen 
dem Papfithum und der Republik vorzuarbeiten, 
ein gewaltſames Ende macht. In der Derlegen- 
heit, in der ſich die franzöſiſche Regierung be- 
fand, hat fie denn auch kein Bedenken getragen, 
dem Plilgerſport der franzöſiſchen Cleriralen ein 
Ziel zu ſetzen, und die Antwort, eine für Deutſch⸗ 
land ſehr befriedigende Antwort, iſt ſo zu ſagen 
umgehend erfolgt. Der päpſtliche Staatsſecretär 
Rampolla hat ſich beeilt, die Anti-Dreibundartikel 
des „Oſſ. Rom.“ ausdrücklich zu desavouiren. 
Und damit bei dem Ernſt auch der Scherz nicht 
fehle, hat der Vatican ein Rundfchreiben an die 
päpſtlichen Nuntien erlaſſen, in denen mit 
unnachahmlicher Würde behauptet wird, die 
neueſten Ereigniſſe hätten bewieſen, daß der Papſt 
beſchränkt ſei in ſeiner „Freiheit“, die Pilger zu 
N ift dieſe Behauptung nicht einmal 
eichtig. Daß die Beförderung der Pilgerzüge in 
dem Augenblick ſiſtirt wurde, wo die in Italien 
herrſchende Gährung befürchten ließ, daß dieſe 
Demonſtrationen zu Gunſten des Papſtthums zu 
ernſtlichen Unruhen führen, ſollte man ſelbſt im 
Vatican billigen, vorausgeſetzt, daß man dort 
nicht darauf ſpeculirt, im Trüben zu fiſchen. 
Friedliche Pilger zu empfangen, wird dem Papſt 
auch in Zukunft nicht verwehrt ſein; aber das 
Organ des Miniſterpräſidenten Rudini bezeichnet 
mit größter Schärfe den Punkt, wo die „Un- 
freiheit“ des Papſtes anfängt, indem es erklärt, 
das Garantiegeſetz gelte dem geiſtlichen Ober⸗ 
haupt, nicht dem Prätendenten! Die Freiheit des 
Papſtes wird von dem Augenblick an nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, wo er darauf verzichtet, 
in feinen öffentlichen Anſprachen an die Pilger 
gegen den königlichen Räuber im Quirinal zu 
hetzen. 

Gerade heute hat die „Germania“ die Anſprache 


Stadt-Theater. 


Des allzu früh verſtorbenen Bizet geniale Oper 
„Carmen“ ging geſtern hier wieder in Scene, 
den würdigen Anfang der Saiſon würdig fort- 
ſetzend. „Carmen“ wird den Namen ihres 
Urhebers für immer als den eines Melodikers 
und vorzüglich als eines Coloriſten erſten Ranges 
aufbewahren und nicht von der Bühne ver⸗ 
ſchwinden, bis etwa das Genie der großen Oper 
genommen wäre, welches Bizet hätte werden 
können, wenn fein geiſtiger Horizont ſich noch er- 
weitert haben würde. „Carmen“ mit ſeinem 
fataliſüſchen Wahn, der fo wunderbar ſich noch 
in Melodien miſcht, die zu den tanzenden Aus- 
brüchen der Luſt erklingen, mit feiner orcheſtralen 
Koketterie, die doch in den am meiſten zuge- 
ſpitzten Gpecialitäten der Inſtrumentation noch 
immer ſich als wahre Offenbarung des geheimen 
Lebens in der Situation und in den Seelen der 
Gandeinden bewährt — ſehr verſchieden von 
Menerbeer, dem Bizet nur äußerlich in der Be⸗ 
ſonberheit mancher Combinationen ähnelt. — und 
im Reichtum an graciöſen Melodien mit dem 
Ausdruck gefunder Fröhlichteit wird Bet nur 
von Einem übertroffen, der jedoch ſeiner Zukunft 
noch harrt. 5 

Die Aufführung war im ganzen äußerſt ſchwung⸗ 
voll und die ſchwierigſten Aufgaben an Präciſion, 
wie das Zigeuner⸗Quintett des 3. Aktes, wurden 
mit ſpielender Leichtigkeit gelöſt, nur das 
Cigaretten-Chorlied im 1. Akt wollte nicht in 
Zug kommen und entbehrte auch der wünſchens⸗ 
werthen Zartheit von Seiten des Chores, und im 
2. Akt war die Primadonna eine Reihe von Takten 
nicht genau mit dem Orcheſter überein, ohne daß 
dieſe Einzelnheiten den Geſammtwerth der Auf- 
führung fühlbar beeinträchtigt hätten. Scenerie 


und Koſtüme, bie hier, was Eleganz, Reichthum 


veröffentlicht, welche der Papſt am 1. Oktober, 
alſo wenige Tage vor den römiſchen Ereigniſſen 
an den internationalen Pilgerzug der katholiſchen 
Jugend gehalten hat. Und darin erklärt Leo XIII., 
daß „die Lage des römiſchen Papſtes gegenwärtig 
unwürdig und unerträglich iſt“, daß er nicht frei 
ſei, weil es dem Gutdünken eines anderen über- 
laſſen bleibe, ihm die Freiheit zu geben oder zu 
entziehen, deshalb fordert er die Körer auf, mit 
allen geſetzlichen Mitteln zu Gunſten des römi⸗ 
ſchen Pontificats, d. h. der Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtthums zu kämpfen. und 
nachdem die Wirkung dieſer und ähnlicher Reden 
in dem Ausruf: „Es lebe der Papſt-König!“ her- 
vorgeireten iſt und das italieniſche Bolm zum 
Proteſt herausgefordert hat, klagt der Vatican, 
daß der Papit in der Freiheit, die Pilger zu 
empfangen, beſchränkt ſei! Da iſt es in der That 
ſchwer, keine Gatyre zu ſchreiben! 


Die „Kreuz-Zeitung“ und die Mahnung des 
Miniſters v. Keyden zur Selbſthilfe. 

Die Rede, welche von dem landwirthſchaftlichen 
Miniſter Herrn v. Heyden in dem landwirth- 
ſchaftlichen Centralverein für Littauen und 
Maſuren gehalten iſt und worin derſelbe den 
Landwirthen zurief: „vor allem helft Euch ſelbſt , 
hat den hellen Zorn der „Kreuzztg.“ erregt, und 
ſie ruft aus: 5 

„Dir find die letzten, die die Bedeutung dieſes 
Factors verkennen. r will uns ſcheinen, daß es 
nicht gerade einer Reiſe in den Oſten bedurft hätte, 
um allgemeine Wahrheiten dieſer Art auszuſprechen, 
wenn nicht noch anderes hinzukommt. Es barf nicht 
Wunder nehmen, daß die „freiſinnige“ Preſſe die 
Anſprache ſchlechtweg gegen die Candwirthſchaft aus- 
zubeuten anfängt und die Worte des Miniſters ſo deutet, 
als habe er die „Agrarier“ ab- und zur Ruhe weiſen 
wollen. In nationalliberalen Blättern find wir der- 
artigen Auslegungen bis jetzt noch nicht begegnet; 
mit dieſer Zurückhaltung kann es aber, wie frühere 
Beiſpiele lehren, ſehr bald ein Ende haben und dann 
würden wir das „erhebende“ Schauspiel erleben, daß 
die zum Nutzen des Dftens unternommenen Minifter- 
reifen ein Agitationsmittel mehr gegen die Berück⸗ 

chtigung der Intereſſen deſſelben ſein würden. Schon 
ent erinnert man daran, daß der Kerr Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ih bereits im Mai d. J. in ähnlichem 
Sinne geäußert, d. h. die Landwirthſchaft auf Selbſt⸗ 
hilfe verwieſen habe. Das geſchieht aber immer nur 
der Candwirihſchaft gegenüber, obwohl dieſe von der 
Natur weit abhängiger iſt, als das Gewerbe, und die 
Selbſthilfe wia beim beſten Willen nicht in dem 
von ihr unabläſſig geforderten Maße anwenden kann. 
Alle Anſtrengungen nützen ihr nichts, wenn dieſer 
Naturfactor ſich in entſchiedener Weiſe gegen fie 
wendet, ſei es in Geſtalt übermäßiger Trockenheit 
oder, wie es in den letzten Jahren regelmäßig geweſen 
iſt, in der übermäßigen Näſſe und dergleichen mehr. 
Wenn man nun außerdem weiß, daß der Oſten von 
den nöthigſten Arbeitskräften b zu einem unglaub- 
lichen Grade entblößt iſt, während 


ihm die Ver- 
ſicherungs- und die neuen Steuergeſetze unaufhörlich 


friſche Laften aufladen — dann iſt es wohl nicht un- 
beſcheiden, zu fragen, was man ſich bei dem Worte 
„Gelbſthilfe“, fo lange dieſelbe nicht in irgend einer 
Weiſe gefördert wird, denken ſoll? Dieſe Frage drängt 
ſich uns um fo gebieterifcher auf, als das Reich damit 
umgeht, der Landwirihſchaft einen erheblichen Theil 
des bisher gewährten Schutzes zu entziehen, während 
ein anderer ihr bereits entzogen worden iſt. Ueber die 
Kerabſetzung der Getreidezölle iſt man mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn bereits einig, die Schweineſperre an unſeren 
Grenzen hat aufgehört und die Einfuhr von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch iſt im beſten Gange. Die Landwirthſchaft 
merkt das bloß an dem ſtarken Rückgange der Preiſe, 
die ſie erzielt, während die Verbraucher in Stadt und 
Land bis jetzt wenigſtens nichts davon merken. Das 
Zi wird billig, das Fleiſch aber nicht. Nur der 
Zwi chenhandel allein gewinnt. Wir und andere con- 
Ind Heu Blätter h 


reidezölle ganz ähnli irk d. h. di 
wielhſchaft ai ähnlich wirken muß; h. d 


Publikum zu nützen. Das 


für die Landwirthſchaft, 
zweifeln, iſt ſeit dem Abgange des Fürſten Bismarck 
durchaus platoniſcher Natur. Damit iſt ihr aber nicht 


Detail ſich wiederholte, daß im Anfang des 
Dialogs zwiſchen Joſé und Micaela ein Bettler 
in brauner Kutte, nachdem das Volk ſich ver- 
laufen, allein unter dem Brückenbogen hindurch 
in den Hintergrund und abginge. Er erſchien 
im erſten Jahre der hieſigen Aufführung ſehr 
wirkungsvoll, wie ein Vorbild düſteren Geſchickes, 
das in dem Ganzen waltet. 

Das intereſſanteſte Moment des Abends war 
das Unternehmen unſerer ſonſt nur in rein 
tragiſchen und elegiſchen Rollen und vornehmen 
Geſtalten uns bekannten Primadonna Fräulein 
Mitſchiner als Carmen. Gewiß war es in hohem 
Grade dankenswerth, einmal die ganze Zülle 
geſanglicher Schönheit und muſikaliſchen Ber- 
mögens, über die Fräulein Mitſchiner gebietet, 
an dieſe Rolle verwendet zu hören. Bemunderns- 
werih war die Frijche, mit welcher die Sängerin 
ihren Part über alle Aufregungsmogen der Rolle 
hinweg bis ans Ende durchführte, und die tragi⸗ 
ſchen Epiſoden: im 8. Akte, wo Carmen im Gegen- 
ſatz zu den leichtſinnia - frohen anderen Zigeüne⸗ 


ganze Zukunft. 


Montag früh. 
tal 3, k., durch die Poſt bezogen 3,75 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


tar Mk. — Inſerate koften für die fieben- 
ng“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend- ausgabe. 


- 


1891. 


ebient. Sie würde auf alle freundlichen Worte 
richten, wenn nur der Anfang zu einer wirk⸗ 
hat e wäre.““ 
die, 


brau 
wiederkehrenden Behauptungen der Agrarier, 
die zu widerlegen nicht mehr der Mühe 
lohnk. da fehlen alle Grundelemente volks- 
wirthſchaftlicher Erkenntniß. Die Zahl der Land- 
wirthe, welche in den Agrarzöllen ein Keil für 
die Fandwirthſchaft nicht ſehen, wächſt von Tag 
zu Tage. Bevor aber der „Kreuztg.“ und ihren 
Freunden das Falſche ihrer jetzigen Beſtrebungen, 
die mit ihrer ganzen Haltung vor 1879 in ent- 
ſchiedenem Widerſpruch ſtehen, begreiflich wird, 
wird es wohl noch lange dauern. 


Socialiſtiſche Strömungen in der 
Volkspartei. 

Der Parteitag der deutſchen Volkspartei, der 
am Sonntag in Pforzheim ſtattfand, hat den 
Verſuch des Herrn Gonnemann-Zrankfurt a. M., 
die Scheidewand zwiſchen der Bolkspartei und den 
Socialdemokraten einzureißen, mit erfreulicher 
Beſtimmtheit abgewieſen. Der Hebel, deſſen ſich 
Kerr Sonnemann zur Erreichung ſeiner Abſicht 
bedienen wollte, war die Frage des Maximal- 
arbeitstages. Der Stuttgarter Parteitag hatte die 
Forderung der Zeſiſetzung eines 10ſtündigen 
Maximalarbeitstages an den Vorbehalt geknüpft, 
daß die Einführung eines ſolchen „auf dem Wege 
der internationalen Vereinbarung“ erfolgen 
müſſe. Dieſen Vorbehalt beantragte Sonnemann 
zu ſtreichen. der Antragſteller machte geltend, 
daß eine übereinſtimmende Regelung der Arbeits- 
zeit in den einzelnen Ländern khatſächlich unmög- 
lich ſei, weil die Vorausſetzungen, von denen die 
Dauer der Arbeitszeit abhänge, nämlich die Ent- 
wickelung der Induſtrie, verſchieden ſeien. Kerr 
Sonnemann bemerkte: 

„In den ſocialpolitiſchen Fragen ſcheint mir der 
Schwerpunkt unſeres ganzen Programms zu liegen. 
Wenn wir uns darin nicht abheben von den übrigen 
Parteien, fo werden wir uns mehr und mehr ver- 
miſchen und nicht als geſonderte Partei hervortreten.“ 


Wenn die Volkspartei, wie Payer vorher be- 


konte, die Intereſſen nicht einer einzelnen Klaſſe, 
ſondern diejenigen aller Volksklaſſen gleichmäßig 
vertreten ſoll, ſo müſſe ſie auch die berechtigten 
8 Forderungen erfüllen. Wenn 

e das nicht thue, habe fie kein Recht, eine be- 
ſondere Partei zu ſein; nur darauf beruhe ihre 
ganze Berechtigung, ihre ganze Entwickelung, ihre 
Wenn ſie daran nicht feſthalte, 
o ſei für die 15 keine Ausſicht auf Er- 
weiterung. Trotz dieſer Berufung an den Partei- 
geiſt mußte Sonnemann ſchließlich, dem RNathe 
des Herrn Payer folgend, feinen Antrag zurück- 
ziehen. Auch bezüglich der Invaliditäts- und 
Altersverfiherung zog Sonnemann — das da- 
mals einzige volksparteiliche Mitglied, Herr 
Kröber, ‚hat gegen das Geſetz geſtimmt — 
den Kürzeren. Abg. Haußmann 1 — ge- 
ade das Invaliditäts- und Altersverjiherungs- 
geſetz habe einen entſchiedenen Rückſchlag in der 
Bevölkerung gegen die ſtaatliche Berjicherung er- 
zeugt. Einer der Mitarbeiter des Herrn Gonne- 
mann widerſprach dieſer Behauptung ſehr heftig 
unter Berufung auf das Programm der Volks- 
partei und die Verbeſſerungsfähigkeit des Geſetzes. 
Kerr Payer ſuchte dieſen Streit zu ſchlichten, in- 
dem er ausführte, es handele ſich nicht um pro- 
grammatiſche Verſchiedenheiten zwiſchen den beiden 
Vorrednern, ſondern um eine differenz in der 
Auffaffung von Thatſachen! Nebenbei bemerkt, 
war es Herr Payer, der damals, als es ſich um 
die Entſcheidung über das Geſetz handelte, dem 


rinnen ſich und dem nicht mehr Geliebten den 
Tod prophezeit; der letzte Dialog, fo lange er ſich 
noch vergleichsweiſe ruhiger bewegt, der Bruch 
mit Joſe im 2. Akt, ſoweit er ſich tragiſch äußert, 
gelangten zu ſchöner Ausprägung. Aber im 
ganzen erreichte der pfuchologiſche Werth der 
Darſtellung den mulikaliihen bei weitem 
nicht; noch weniger ſtand die rein mimiſche 
Seite der Partie damit in Einklang. 
Die wilde Frechheit der Carmen, der dämoniſche 
Spott äußerten ſich bei allem Fleiß, den die 
Künſtlerin an die Sache gewandt, im 1. Akt, 
diesmal noch eine naive Ungezogenheit, mit der 
die Soldaten wohl wenig Zederleſens machen 
würden; die natürliche Effronterie der Carmen, 
fo gewiß auch fie in den Intonationen der Dar- 
ſtellerin lag, und fdas berechnet Verführeriſch⸗ 
Erotiſche ſcheinen vorläufig, wenn nicht über- 
5 außer der weſentlich auf das Vornehme, 

legiſche, Tragiſche angelegten Natur, einſchließlich 
der Erſcheinung der Sängerin, zu liegen. Und 
vollends iſt der Tanz und ebenſo jene 8 
Wildheit der Bewegung, deren Carmen ſm letzten 
Akt bedarf, ihre Sache nicht. In der Tanzſcene 
war die Darſtellerin ſich deſſen wohl auch bewußt, 
jene beftrickende ihrer Natur nach zum Verweilen 
angelegte Tanzmelodie im 2. Akt, die den Joſé 
fasciniren ſoll, nahm Zräulein Mitſchiner 
viel zu ſchnell, und ohne Wiederholung, um 
ſobald als möglich darüber hinweg zu 
kommen. Dadurch erklingen nun die Trompeten 


zum Kppell ſo früh, daß man ſich wundern muß, 
warum Zoſé, der die Stunde des Appells doch 


kannte, ſich mit der Zeit fo knapp eingerichtet 
hat; und was ſchlimmer iſt, man begreift es zu 
ut, daß er nicht in dem Grade fascinirt iſt, um 
eine Goldatenpflicht vergeſſen zu können. Im 
letzten Akt aber erſetzt die Erregung und die all- 
zu vielfache Hörbarkeit der Schuhe auf der Bühne 


r 


einzigen Vertreter der Volkspartei im Reichstage 
auf deſſen Anfrage die Depeſche ſchickte, er (Paner) 
würde niemals die Perantwortlichkeit für ein der- 
artiges Machwerk übernehmen! Und jetzt ſtellen 
es die Herren Sonnemann und Genoſſen jo dar, 
als laufe die Partei Gefahr, wenn auf ihrem 
Parteitage dieſes „Machwerk“ nach Verdienſt ge- 
würdigt wird. 

Merkwürdiger Weiſe iſt auf dem Parteitage 
von dem Arbeiterſchutzgeſetz und dem Umſtande, 
daß während der Berathung deſſelben die Abge- 
ordneten der Volkspartei im Reichstage faſt täglich 
von der „Frankf. Ztg.“ des Herrn Sonnemann 
desavouirt worden ſind, ſo gut wie keine Rede 
geweſen. Herr Payer, der in dem Bericht über 
die Thätigkeit der Reichstagsabgeordneten die 
Haltung derſelben im einzelnen rechtfertigte, be⸗ 
merkte am Schluſſe: 

„Wir dürfen mit ruhigem Gemüthe dem Urtheils⸗ 
ne entgegenſehen, den Sie etwa über uns fällen 
ollten.“ 

Aber es wurde nicht einmal der Verſuch ge- 
macht, die ſocialiſtiſchen Melleitäten des Frank- 
furter Parteiblattes den Reichstagsmitgliedern 
gegenüber zu rechtfertigen. 


Die Wiederzulaſſung der Nedempforiſten. 


Daß der Proteſt, den die Genenalverſammlung 
des W Bundes in der vorigen Woche 
gegen die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten in 
Deutſchland beſchloſſen hat, die gewünſchte 
Wirkung haben werde, bezweifelt ein parlamen⸗ 
tariſcher Mitarbeiter der „Hamb. Nachr.“, der 
dem Fractionsvorſtande der nationalliberalen 
Partei angehört. Mit andern Worten: der Bundes- 
rath wird den Antrag Baierns annehmen und 
alſo anerkennen, daß die Redemptoriſten als ein 
der Geſellſchaft Jeſu verwandter Orden nicht an- 
zuſehen ſind. die Prüfung des Weſens der 
„verwandten“ Orden habe ſeiner Zeit nicht überall 
mit derjenigen Gründlichteit vorgenommen werden 
können, welche einen Irrthum ausgeſchloſſen 
hätte. Ein in die Augen ſpringender Unierſchied 
ſei jedenfalls der, daß die Nedemptoriſten der 
biſchöflichen Jurisdiction unterſtehen, die Jeſuiten 
aber nicht. der „Mitarbeiter“ ſucht dann für 
die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten Stimmung 
zu machen, indem er es ſo darſtellt, als ob die 
Annahme des bairiſchen Antrags die Ablehnung 
des Antrags auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
erleichtere. Das Gegentheil iſt der Fall, 55 


Die Offiziere der ungariſchen Landwehr. 


Wie aus Peft telegraphirt wird, Nan 
geftern das ungariſche Abgeordnetenhaus ein- 
ſtimmig den 1 betreffend deckung des 
Mangels an Offizieren bei der ungariſchen Land- 
wehr. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Miniſter für Landesvertheidigung, Freiherr 
v. Fejervarn, die Abſicht des Geſetzentwurfs ſei 
die möglichſte Einſchränkung in der Heranziehung 
von Offizieren der gemeinſamen Armee zur 
ungariſchen Landwehr. Der jährliche Abgang an 
Offizieren bei der ungariſchen Landwehr betrage 
etwa 100; derſelbe werde aus den Zöglingen der 
Ludovika-Akademie in peſt zum gröſſten Theil 
gedeckt werden können. 


Die däniſchen Jinanzen. 


Das geſtern in Kopenhagen dem Zolkething 
vorgelegte Finanzgeſez für die Jinanzperiode 
1892 —93 ſchätzt die Einnahmen der Periode auf 
53 965 558 Kr., die Ausgaben auf 58 578 340 Hr. 
Es wird alfo ein deficit von 4612782 Ar. in 
Ausficht genommen. 

Die 6 ſind: Indirecte Steuern 
35 981 000 Kr., directe Steuern 9 671 200 gr., 
Zinſen von den Gtaats-Activen 4305470 Kr., 
Lotto 1 025 000 Ar. 

Unter den Ausgaben betragen die für mili- 
täriſche Zwecke insgeſammt 28 400 276 Kr., näm- 
lich Armee (Kriegsminiſterium) 15 002 467 Kr., 


— — * — 


die Wildheit noch nicht, die erſt durch den Zwang, 
unter welchem fie fi äußert, durch die Der- 
haltenheit intereſſant würde. Das viele und 
heftige Laufen auf der Bühne macht die Scene 
noch unwahrſcheinlicher, als ſie ſchon iſt. Ein eifer- 
ſüchtiger und verſchmähter Liebhaber macht 
ohnehin in Spanien ſo viel Umſtände nicht; man 
vergleiche nur die Scene in Merimsées Novelle 
„Carmen“; dort dauert es vom erſten Wort bis 
zum Erſtechen ein halbes Dutzend kurzer Kin- und 
Widerreden von beiden Seiten. Man ſieht übrigens 
an dieſem einfachen Veiſpiel, daß die Bühne 
ſpeciell die Oper, der Ort für die ſtraffen, kurzen 
Handlungen nicht iſt; wollte man ſie hier auf 
jenes Dutzend Worte beſchränken, fo wurde fie 
untzeatraliſch, und doch ift fie in der Erzählung drei- 
mal fo „dramatiſch“ im hergebrachten Sinne des 
Wortes, als die Opernſcene, und jede Derände⸗ 
rung, Verlängerung raubt ihr etwas von der 
pſychologiſchen Wahrheit. Don einem Vorwurf 
an die Darſtellerin der Carmen iſt unſere Kritik 
grundverſchieden. Fräulein Mitſchiner hat ihr 
Beſtes gethan, und wir verdanken ihrem Talent 
und ihrem Zleiß auch hier viele ſchöne, tiefe und 
manche hinreißenden Momente, aber es iſt nichts 
ſo ſchwer, als die Grenzen der eigenen Natur zu 
erweitern, wenn es überhaupt möglich iſt. Das 
ganze Textbuch der Oper erreicht übrigens das 
kurze Original weder an dramaliſcher Schä 
und Wahrheit, noch an Fülle des Sinnes, wie 
auch geradezu an Reichthum der „Handlung“. 
Sräulein Zerline Drucker führte ſich als 
Micaela höchſt vortheilhaft ein; vor allem 155 
Stimmbegabung eine glänzende, an Ara 
an Wohlklang; es iſt nicht Sonnenglanz, aber 
Stahlglanz, der aus dieſer Stimme klingt; ſie iſt 
in allen Lagen dabei gleich wohlklingend, in der 
Höhe iſt das hohe C noch ein ganz breiter kräfti 
ſtrömender Ton, und das ſchöne erescondo 
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Marine 8 397 809 Kr., Berzinfung und Amorti- 
ſation der Staatsſchuld werden 8 670 580 Kr. 
beanſpruchen. 

Unter den militäriſchen Ausgaben befinden ſich 
für Weiterbau des Mittelgrundforts 2500000 Ar. 
und für Ergänzung der Landbefeſtigung Aopen- 
hagens 500 000 Kr. Für Frachtherabſetzungen 


auf der Dampferroute Esbjerg-Parkeſton werden 
150 000 Kr. gefordert. 


Die künftigen Einrichtungen in Erythräa. 


Der italieniſche ee -Kusſchuß für 
Afrika, der nach Anſicht des radicalen Don 
Chiſciotte weiß nach Maſſauah kam und ſchwar; 
zurückkehrte, hat kürzlich dem Miniſterpräſidenten 
einen kurzgefaßten Bericht über die Lage der 
Colonie überreicht, dem in den nächſten Wochen 
der erſchöpfende Generalbericht folgen ſoll. Den 
Anlaß zu dieſer vorläufigen Meinungsäußerung 
der ſechs Männer gab eine Audienz, welche die- 
—— kurz nach ihrer Rückkehr aus dem 
chwarzen Erdtheil bei dem Miniſterpräſidenten 
Rudini hatten; in dieſer Unterredung hat Nudini 
um eine ſchleunige Beantwortung mehrerer 
Fragen bezüglich der künftigen Einrichtungen 
in Erythräa gebeten, offenbar um danach 
die inzwiſchen zum Theil bekannt gewordenen 
Anordnungen zu treffen, wie die Entſendung 
des Dr. Traverſt nach Schoa und die Anbahnung 
gleichzeitiger Unterhandlungen mit den Käupt⸗ 
lingen von Tigre durch General Gandolfi. Die 
KHauptgedanken, die der Ausſchuß in Beant- 
wortung beſtimmter Fragen des Minifters nieder- 
gelegt hat, ſind folgende: 

Der Ausſchuß widerräth in Uebereinſtimmung 
mit der Regierung eine Ausdehnung der militäri- 
ſchen Beſetzung über die heutigen Grenzen wegen 
der damit verbundenen Gefahren und wegen der 
finanziellen Rückſichten, die der Augenblick ge⸗ 
bietet. Man müſſe für die materielle und 
moraliſche Vertheidigung Sorge tragen, aber mit 
möglichſt geringen Opfern. die gegenwärtigen 
Militärkräfte in der Colonie und die Befeſtigungen 
von Asmara und geren genügen zur Sicherung 
des 1 0 Beſitzſtandes, die vorgeſchobenen 
Poſten im Gerae- und Okule-Kuſai-Gebiet können 
ohne Schaden zurückgezogen werden. Wegen der 
landwirthſchaftlichen und commerciellen Bedeutung 
dieſer Gegenden würde aber ein völliges Aufgeben 
derſelben nicht angezeigt ſein; es empfiehlt 
ſich daher die Einſetzung von italieniſchen Refi- 
denten, die einſtweilen dem Keer zu entnehmen 
find, in Gura, Godoſelaſſi und Debaroa. Die 
Räumung von Agordat hält der Ausſchuß da- 
gegen jetzt noch für bedenklih; fie würde Miß⸗ 
trauen erwecken und das italieniſche Anſehen 
ſchmälern, ja, die Zukunft der Colonie zeitweilig 
wenigſtens gefährden. Die Coloniſation des Ge⸗ 
bietes erſcheint dem Ausſchuß nicht unmöglich, 
aber auch nicht leicht; es fehlen vielfach noch die 
erforderlichen Vorunterſuchungen. Auf den Handel 
mit dem öſtlichen Sudan legt dagegen der Bericht 
hohen Werth und hält denſelben für baldigſt 
lohnend, ſo daß man demſelben ſchon ein Opfer 
bringen dürfe. In erſter Linie wird die Sicherung 
der Straßen von Keren nach dem Sudan ver- 
langt. Sobald die Verhältniſſe in Erythräg wieder 
normal geworden find, müſſe eine Eivil-Regie- 
rung und Verwaltung eingerichtet werden; wann 
dieſer Zeitpunkt eintreten werde, darüber erlaubt 
ſich der Ausſchuß kein Urtheil. 


Deuiſchland. 


* Berlin, 6. Oktober. Zum Geburtstage des 
Kaiſers Friedrich, den 18. Oktober, ſoll der von 
Profeſſor Reinhold Begas modellirte und von 
Danelli in Carrara in Marmor ausgeführte 
Sarkophag ſeines Grabmals in dem Mauſoleum 
bei der Friedenskirche in Potsdam feine Auf- 
ſtellung finden. 

5 [Der Kausminiſter v. Wedell-Biesdorf] 
hat ſich nach den Reichslanden begeben zur Be- 
ſichtigung der Umbauten des dem Kaiſer ge- 
hörigen Schloſſes Urville. 

* [Eaprivis erſter Strafantrag] wie der 
„Berl. B.-C.“ hört, liegt der erſie Strafantrag 
des neuen Reichskanzlers wegen Beleidigung vor. 
Der Strafantrag richtet ſich gegen den Arbeiter 
Paul Neumann, der in einer anläßlich der Korn- 
zolldebatte abgehaltenen ſocialdemohratiſchen Ver- 
ſammlung in der Discuſſion eine Keußerung ge- 
5 5 habe, durch die ſich Kerr v. Caprivi beleidigt 
ühlte. 

* [Die Conſervativen und der Schutzzoll.] 
Wie ſehr ſich die conſervative Partei Preußens 
in wirihſchaftlichen Fragen geändert hat, beweiſen 
auch die ſoeben bei Wilhelm Hertz in Berlin er- 
ſchlenenen Denkwürdigkeiten des Generals Leopold 
v. Gerlach, des Genergl-Adjutanten und Freun- 
des Friedrich Wilhelm IV., die von feiner Tochter 
herausgegeben werden. Dort finden wir neben 
einer Reihe ähnlicher Aeußerungen auf Seite 752, 
unter dem 19. April 1852, folgende Bemerkung: 

Manteuffel focht recht gut gegen Proheſch für Frei- 
handel. Es mag gerade bei der drohenden Gefahr 


decrescendo, deſſen fie fähig ift, leiſtet überall 
dem von Natur ſtarken Ausdrucksvermögen der 
Sängerin die beften Dienſte. Ihre Ausſprache 
iſt von mufterhafter, bei dieſer Fülle des Tones 
überraſchender Deutlichkeit. Schade, daß Fräulein 
Drucher das R guttural ſpricht; follte das 
bühnengerechte Zungen-X ihr durch keine Energie 
erreichbar ſein? Es hat es mancher gelernt. 
Leider fallen der Micaela gerade die melodiſch 
mehr conventionell componirten Nummern ſüß⸗ 
lich modern franzöſiſchen Stils zu, fo daß für den 
Geiſt im Ausdruck nicht viel Platz iſt; deſto mehr 
konnte der Klang zur Geltung kommen; 
in der Ausbeutung deſſelben ging Fräulein 
Drucker in den Recitativen etwas zu weit. 
Die herrlichſte Sicherheit in allem trug die ganze 
Leiſtung das Frl. Drucker; es würde ihr wohl 
keine Aufgabe einer Primadonna zu hoch ſein. 
Kr. Tunde ſpielte und fang den Don Joſe 
durchweg mit der höchſten Energie und Zrifce, 
in Kuffaſſung und Klang jedes Lobes würdig. 
Hr. Grundmann gab den Escamillo: auch dies- 
mal klang ſeine Tonbildung noch unruhig; der 
Ton ward dabei kürzer und weniger kräftig, als 
man von einer fo impoſanten Erſcheinung er- 
warten dürfte, obwohl es offenbar feiner 
Stimme an Fülle nicht gebricht. Bollkommen 
gelang die Duellfcene mit Joſs mit ihrem raſcher 
bewegten, dem parlando etwas näheren 
Gejange. Das Spiel des Hrn. Grundmann 
iſt gewandt und in allen Zügen dem Sinne an- 
epaßt. Fräul. Neuhaus als Mercedes erwies 
ch wie ſchon in den „Hugenotten“ als in Bezug 
auf Stimmkraft und Wohlklang entſchieden fort- 
eſchritten; das von unten herauf Anſetzen des 
ones 2 ſich bis auf ein Minimum vermindert. 
Bekannt iſt ihr launiges und geſchicktes Spiel. 


richtig fein, ſolche Dinge feſtzuſtellen, denn der Unſinn 
ben Eqhahelte bürfte nalen er einmal vertilgt ift, 
nicht leicht wiederkehren. 5 0 

Was hier Gerlach ausſpricht, war noch lange 
Zeit die einmüthige Ueberzeugung der conjerva- 
tiven Partei. 

* [Die ſüddeutſchen Delegirten zum Erfurter 
Goeislifientage] wollen, der „Br. 31g.“ zufolge, 
die Ausſchließung der Oppoſition aus der Partei 
beantragen. die Parteileſtung perhorrescirt ein 
derartiges ſchroffes Vorgehen. 

* [Sum Volksſchulgeſetzentwurf.] Im An- 
ſchluß an unſere geſtrige Bemerkung über den 
Volksſchulgeſetzentwurf des Grafen Zedlitz ſchreibt 
heute die „Kreuzzig.“: „Wir find feſt überzeugt, 
daß ..... es dem Grafen v. Zedlitz gelingen 
wird, ſeinen Entwurf nicht bloß im Staatsmini⸗- 
ſterium, das ja auf die geſetzliche Regelung des 
Volksſchulweſens ſchon in der vorigen Gefjion 
einen ſo großen Werth legte, ſondern auch im 
Landtage in einer Form zur Annahme zu bringen, 
die auch unſeren (der „Kreuzztg.“) Freunden die 
Zuſtimmung leicht macht.“ Ja, daß die Herren 
von der „Kreuzztg.“ einem reactionären Schul- 
geſetz „leicht“ zuftimmen werden, daran zweifelt 
niemand; aber das Vertrauen, welches die Herren 
v. Hammerſtein u. Gen. auf das Staatsminiſterium 
ſetzen, ſcheint uns vorläufig noch nicht gerecht 
fertigt. Immerhin nehmen wir Notiz davon. 

* [Die polnische Rettungsbank] (bank ziemski) 
hat während ihres dreijährigen Beftehens bis Ende 


Juni d. 3. 18500 Morgen im Werthe von 2½ Mill. 
Davon ſind bereits verkauft 


Mark parzellirt. 1 
264 Parzellen mit insgeſammt 14500 Morgen für 
etwa 2 Millionen Mark. Das Anlage-Kapftal der 
Bank beträgt bekanntlich eine Million Mark. 

* [Die Einführung der Veſtinghouſe-Bremſe] 
auf den preußiſchen Bahnen im Einklang mit 
den übrigen deutſchen Bahnen iſt der „Weſ.-Ztg.“ 
zufolge bereits im Auguſt d. J. in einer Peſprechung 
ſämmtlicher Maſchinentechniker der preußiſchen 
Staatsbahnen unter Vorſitz des Miniſters Thielen 
beſchloſſen worden. 

In Liegnitz fand am Sonntag Nachmittag eine 
freiſinnige Berſammlung ftatt, in welcher die Ab- 
geordneten Lange und Goldſchmidt eingehenden 
Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit er- 
ftatteten. Abg. Lange machte den Vorſchlag, aus 
dem MWahikreife eine Petition um Suspenſion 
der Getreidezölle an den Reichstag und Bundes⸗ 
rath abzuſenden. Dieſem Vorſchlage ſchloſſen ſich 
ſpäter auch Abg. Goldſchmidt, ſowie der Vorſitzende 
des liberalen Wahlvereins, Stadtrath Mattheus, 
an, und die Berſammlung genehmigte ihn ein- 
ſtimmig. Die Petition wird im ganzen Wahl- 
kreiſe Liegnitz-Goldberg-Hanau aufgelegt werden. 

* Aus Schleſien, 5. Oktbr. Die vielbeſprochene 
PVaſtor Ziegler'ſche Angelegenheit iſt nach Mit- 
theilung des Vorſitzenden der Liegnitzer Kreis- 
ſynoden formell noch nicht erledigt. In dem 
— 5 welcher vom 21. Septbr. datirt, 

eißt es: 

beige gewiſſe Beunruhigung, die allerdings vom 
Verfaſſer nicht beabſichtigt, aber bei den vorhandenen 
Gegenſätzen unvermeidlich war, hat ſich durch den 
Vortrag und die Herausgabe des „geſchichtlichen 
Chriſtus“ des Jerrn Paſtor primar. Ziegler der Ge⸗ 
müther bemächtigt. Eine Entſcheidung der kirchlichen 
Behörde iſt noch nicht ergangen.“ 

Es liegt wohl im eigenen Intereſſe des Con- 
ſiſtoriums zu Breslau, dieſe Entſcheidung nunmehr 
zu beſchleunigen, um die Sache endlich zum Ab- 
ſchluſſe zu bringen. 

Schleswig, 6. Oktober. Cultusminiſter Graf 
Zedlitz hat, einer Meldung des „Perl. Tagebl.“ 
zufolge, das auf einjährige Amtsſuspenſion 
lautende Urtheil des Conſiſtoriums gegen den 
orthodoxen Paſtor Paulſen in Kropp auf 


ei 2a 

eimar, U. Oktober. Die diesjährige General- 
verſammlung des Deuiſchen Frauenvereins 
„Reform“ findet am 20., 21. und 22. Oktober 
in Erfurt ſtatt. Ein Theil der Sitzungen iſt für 
die inneren Angelegenheiten des Vereins beſtimmt 
und nur Mitgliedern zugänglich; ein anderer da- 
gegen iſt öffentlichen Vorträgen gewidmet. Zu 
ſetzteren ſieyt Zedermann der Zutritt frei; 
namentlich auch ſoiche, welche die Anſprüche des 
weiblichen Geſchlechts auf höhere Bildung und 


ſpeciell die Nolhwendigkeit der Zulaſſung deſſelben 


zum mediziiſchen Studium bekämpfen, bezw. 
beftreiten, find eingeladen, Theil zu nehmen, um 
die Möglichkeit zu halfen, die verſchiedenen 
Anſichten in debatten auszuſprechen. Unter 
den öffentlichen Vorträgen ſei jener der 
Gräfin Bülow v. Dennewitz (der bekannten 
Derfafferin der Brofhürenfammlung „Das Weib 
am Ende unſeres Jahrhunderts“) genannt; der- 
elbe behandelt das alte Thema: „Das Weib 
chweige in der Gemeinde!“ Frau Dr. phil. Schubert 
wird über das Leben der Studentinnen in Zürich 
ſprechen. Andere Vorträge und Mittheilungen 
werden über die Entſtehung des jetzt in ganz 
Deutſchland verbreiteten „Deutihen Frauenvereins 
Reform“, über ſeine Ziele und ſeine nächſten 
Unternehmungen orientiren, ſowie über die 
Fräul. Roſan' trat zum erſten Mal hierſelbſt auf, 
und zwar als Frasquita. Die Stimme iſt ange- 
nehm, wohlgeſchult, und zwar nicht ſtark, aber 
hinreichend traghräflig, um in der Höhe, wo es 
nöthig iſt, dem Orcheſter gegenüber und in Enfem- 
bles ſich tapfer zu halten; ſie hatte u. a. vollen 
Antheil an dem vorzüglichen Gelingen des großen 
Quintett im 2. Akt, Eine intereſſante und Blei 
Bühnenerſcheinung kommt ihr in ihrem Fache 
als Opern-Soubrette ſehr zu ſtatten. 

Bei dem 2. Akt haben wir auch der Herren 
Klein und Magnus zu gedenken, welche mit 
vorzüglichem Erfolge die beiden Banditen ſangen 
und ſpielten; Kerr Klein macht ſeine Wirkungen 
durch eine jeden Augenblick belebende griſche und 
Geſchicklichkeit, Herr Magnus mit durchgreifender 
Kraft, beide Stimmen erfüllen die an das Fach 
hr itellenden Anforderungen vollkommen und 
ind ein willkommener Gewinn für die begonnene 
Saiſon. Herr Düfing gab wie zuletzt den Zuniga 
mit beſtem Gelingen, in Geſang wie in richtig 
angelegtem Spiel; Herr Petzoldt präſentirte 
in der kleinen Rolle des Morales, die er 
nur etwas zu pathetiſch nahm, aufs beſte 
fein ſchönes Material, welches der ernſteſten Be- 
mühungen in Bezug auf Schule verlohnen wür de. 
Die Chöre gingen bis auf die erwähnte kleine 
Ausnahme friſch und gut, die Enſembles gelangen 
vortrefflich, die Aufzüge, Tänze im letzten Akt 
desgleichen (ſelten ſind Schauſtellungen dieſer Art 
ſo motivirt wie hier). Das Orcheſter ward dem 
Geiſte der Oper unter der energiſchen Leitung des 
Lerrn Kiehaupt im ganzen wie in den otrtuofifchen 
Einzelheiten (der Harfe, Clarinette, des Fagotis, 
des Hornes, der Trompeten u. ſ. f.) völlig gerecht. 
Dr. C. Juchs. 


neuen Petitionen, welche der Verein dem Reichs- 
tage und den Landtagen vorgelegt hat. Der 
Verein ſammelt, wie nebenbei bemerkt ſei, jetzt 
einen Fonds für Errichtung eines Mädchen- 
gymnaſiums; jede, auch die kleinſte Unterſtützung 
iſt hierzu willmommen. 

Düſſeldorf, 3. Oktober. 
verſtorbener Mitbürger, Aders, hat der Stadt 
Düſſeldorf mehr als eine Million Mark mit der 
Beſtimmung vermacht, daß dieſelbe zur Ver- 
beſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen 
Verwendung finden ſoll. Die hochherzige Stiftung 
hat vor kurzem die landesherrliche Genehmigung 
gefunden. Gegenwärtig iſt die ſtädtiſche Ber- 
tretung damit beſchäftigt, die Statuten zu der⸗ 
ſelben auszuarbeiten. Nach der Abſicht des 
Stifters ſollen von dem Kapital Arbeiterhäuſer 
gebaut werden, in welchen würdige Familien 
von Zabrikarbeitern gegen geringen Miethspreis 
angemeſſene Wohnungen finden ſollen. Man 
gedenkt, wie man hört, an der Peripherie unferer 
Stadt kleinere Käufer zu erbauen und den 
Miethern derart günſtige Bedingungen zu 25 
währen, daß fie im Laufe der Zeit die Käuſer 
ſelbſt erwerben können. 

Stutigart, 6. Oktbr. Im Reſidenzſchloſſe fand 
heute Mittag unter dem Vorſitze des Königs Wil- 
helm II. ein Miniſterrath ſtatt. Dem Vernehmen 
nach werden innerhalb der nächſten vier Wochen 
die Stände einberufen werden. Die ganze Stadt 
hat Trauerſchmuck angelegt. 

München, 5. Oktbr. Der Beſchluß des Landes- 
ausſchuſſes der bairiſchen nakionalliberalen Partei 
in Sachen der Militärgerichts Ordnung lautet 
wörklich: 

e ede erachtet es als die Pflicht der 


Ein vor einiger Zeit 


links- und rechtsrheiniſchen bairiſchen Mitglieder der 


nationalliberalen Partei, bei der in Ausficht ſtehenden 
Reichsmilitärgerichts Ordnung für die Heffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Verfahrens unter Ausſchluß des 
gegenwärtig in der preußiſchen Militärgerichtsordnung 
enthaltenen Beſtätigungsrechts mit Entſchiedenheit ein⸗ 
zutreten.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Oktober. Die Delegationen werden 
zum 9. November nach Wien einberufen. (W. T.) 

Prag, 6. Oktober. Die Abendblätter melden, 
daß der Großinduftrielle Baron Leitenberger die 
auf die Ergreifung des Rosenthaler Aitentäters 
ausgeſetzte Prämie von 10 000 31. aus eigenen 
Mitteln um weitere 2000 Fl. erhöht habe. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 6. Oktbr. Im Monat September be- 
trugen die Einnahmen aus den indirecten 
Steuern und Monopolen 11 300 000 Frcs. mehr 
als der Voranſchlag feſtſetzte und 8 500 000 res. 
mehr als im Vorjahre. die Zölle ergaben 
4000 000 Frcs., die Zuckerſteuer 3 500 000 Ircs. 
mehr, als im Budget veranſchlagt. (W. T.) 

Paris, 6. Oktober. die Senats -Commiſſion 
für die Vorberatung des Zolltarifs hat heute 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der Präft- 
dent Jules Ferry machte die Mittheilung, daß 
der Kandelsminiſter die von der Kammer ge- 
nehmigten Tarife aufrecht erhalten und alle Zölle 
auf Rohſtoffe ſowie überhaupt alle von der 
Senats-Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen 
bekämpfen werde. } 

— Das Syndicat der franzöſiſchen Glasarbeiter 
hatte den Arbeitgebern eine Zrift bis zum 6. Ok- 
tober gewährt, innerhalb deren den Forderungen 
der Arbeiter entſprochen werden ſollte. Da die 
Arbeitgeber ſich nach wie vor weigern, dieſe Forde- 
rungen zu erfüllen, haben die Glasarbeiter in 
den Glashütten von Montlugon heute 102 as 


eingeſtellt. 
England. 

London, 6. Oktober. Die auf den Quais von 
Mapping Girikenden verhindern jede Arbeit, 
gleichwohl erklären die Arbeitgeber, daß fie nicht 
nachgeben werden. 

Als Grund der zwiſchen den jetzt Strikenden 
und den Arbeitgebern beſtehenden Differenz wird 
angegeben, daß die Arbeitgeber ein permanentes 
Arbeiterperſonal für einen Lohn von 30 Shilling 
per Woche und pro Mann haben wollen, anſtatt 
eines tageweiſe engagirten Perſonals, deſſen 
Wochenlohn 31 ½ Shilling betragen würde. (W. T.) 


Griechenland. 

Rthen, 6. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Ephimeris“ aus Korfu hat die Unterſuchung 
betreffs der daſelbſt ſtattgehabten antiſemitiſchen 
Unruhen ergeben — was ſchon längſt bekannt 
war —, daß das Kind, deſſen Tod die Unruhen 
veranlaßt haben ſollte, jüdiſcher Abſtammung 
war und ſich bis zu ſeinem Tode bei jüdiſchen 
Derwandten aufhielt. — Ob ſich nun die Anti- 
ſemiten, die aus dieſer Affäre ſo eifrig Kapital 
zu ſchlagen verſuchten, endlich beruhigen werden? 

Nußzland. 

Petersburg, 5. Oktober. das Eifenbahn- 
Departement beim Derkehrsminiſterium hat die 
anfänglich befürwortete eh. eines Zonen 
tarifs als für ruſſiſche Verhältnſſſe ungeeignet 
definitiv abgelehnt. 

— Eine Petersburger Depefhe der „Daily 
News“ meldet, daß das neue Edict, das die 
Rechte der öffentlichen Preſſe in Finnland be- 
ſchränkt, bereits in Kraft getreten ſei. Zwei der 
hervorragendſten finniſchen Zeitungen haben ſchon 
Verwarnungen wegen Beſprechung der Lage des 
Landes ale ist Das Abſingen und Spielen der 
Marſeillaiſe iſt im Großherzogthum Finnland 
verboten worden. Die Feindjeligkeit der Finnen 
gegen alles Ruſſiſche iſt im Zunehmen. Unord- 
nungen und Gtraßenkramalle find in der 
Hauptſtadt wie in anderen Orten an der Tages- 
ordnung. 


Coloniales. 


* [Stanley], der ſich augenblicklich auf Ein- 
ladung des Königs der Belgier in Brüſſel auf- 
hält, ſchifft ſich am 9. d. M. ein, um über Brindiſi 
ſich nach Auftralien zu begeben. Bon dem Ein- 
fluß der Seereiſe hofft er Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit. Zu einem Mitarbeiter der „Indep. 
Belg.“ ſprach Stanley ſich über die Vernichtung 
der Zelemski'ſchen Expedition aus. Nach dem, 
was er über die wilden und landſtreicheriſchen 
Wahehes weiß, glaubt Stanley, „daß die Deut- 
jaen gegen Tagesanbruch mitten im Schlafe von 

enſelben überraſcht, umringt und mit Lanzen- 
ſtichen decimirt worden find. Das iſt die ge- 
wöhnliche Taktik der Wahehes. Um jeden Preis 
muß nach Stanleys Meinung den Karawanen 
eine Straße zwiſchen Bagamoyo und dem Innern 
eröffnet, oder auf eine afrikaniſche Colonie ver- 
zichtet werden. 

8 F zur Colonialarmee.] Bei der 
Berliner Centralſtelle ſind in neueſter Jeit ſo viel 
Meldungen für Offtzier- und Unterofftzierſtellen 
in der Golonialarmee eingegangen, daß es un- 


1 


möglich war, die Meldungen zu berückfichtiger, 
zumal die vornotirten Anmeldungen berück- 
ſichtigt werden mußten. Für einen erforderlichen 
Erſatz der Mannſchaften der Schutztruppen braucht 
man daher keinen Augenblick Sorge zu haben. 

ß... — Re a 
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Wetterausſichten für Donnerſtag, 8. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutfchland. 
BT ei 80 

g. Stürm .— W., W. 
Nordſee. Strich. Gewilier Eee 
Für Freitag, 9, Oktober: 
„Beränderlich, oft heiter; warm, 
ſtürmiſch (S. — SW.) Gewitterneigung. 
Wind, nach Oſten ſchreitend. 
Für Sonntag, 10. Oktober, 
Abwechſelnd, kühler, lebhaft. Sturmwarnung 
(SW. — W. und NW.) Stellenweiſe Gewitter. 


friſch bis 
Lebhafter 


*[Rückreiſe des Kaiſers.] Kaiſer Wilhelm 
hat, nachdem er vorgeftern in Rominten noch 
einen ſtarken Zwölfender erlegt hatte, geſtern 
Abends 9 Uhr Theerbude verlaſſen, ſich zu Wagen 
nach Trakehnen begeben und mit feinem Sonder- 
zuge die Rückfahrt über Königsberg-Braunsberg- 
Elbing gemacht. Bei derſelben wurde ein vorher 
nicht beſtimmter Aufenthalt in Marienburg ge- 
macht, und der Monarch ſtattete unſerer Nachbar- 
ſtadt Marienburg unerwartet einen faſt zwei- 
ſtündigen Beſuch ab, welcher allerdings lediglich 
der Beſichtigung der dortigen Schloßbauten galt. 
Ein Telegramm aus Marienburg meldete uns 
ſchon heute Morgen, daß der Kaiſer um 8 Uhr 
daſelbſt eingetroffen ſei und ſich ſofort in das 
in der Reftauration begriffene Hochſchloß begeben 
babe. Kur; vor Schluß der Redaction erfuhren 
wir über dieſen Befuch noch folgendes Nähere: 
Erſt als der kaiſerliche Sonderzug ſchon nahe bei 
Marienburg war, wurde plötzlich der Wunſch des 
Kaiſers, dort zwei Stunden zu verweilen, bekannt 
gegeben. Nur Graf Dohna ſchien von dieſer 
Abſicht etwas gewußt zu haben, denn vor der 
Einfahrt in den Bahnhof hielten zwei Wagen 
deſſelben, die der Kaiſer mit ſeinem Gefolge zur 
Fahrt nach dem Hochmeiſterſchloſſe benutzte. Der Zug 
erlitt einen Aufenthalt von 1% Stunden und 
paſſirte erſt nach 10 uhr den Bahnhof Dirſchau. 
Der Kaiſer wollte urſprünglich nach Fubertusſtock 
fahren, hat aber ſeinen Plan geändert und fährt 
direct nach Berlin, von wo er ſich nach Stuttgart 
zum Leichenbegängniſſe des Königs Karl begeben 
dürfte. — Bei der Abfahrt von Marienburg 
waren auf dem Bahnhofe kaum 50 Menſchen 
vorhanden, da die dortige Anweſenheit des Kaiſers 
nur wenig bekannt geworden war. 

Schließlich ging uns aus Trakehnen noch 
folgendes Telegramm zu: Bei der geſtrigen Ab. 
reife des Kaiſers Abends 11½ Uhr hatte ſich 
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge in 
dem und um den feſtlich illuminirten Bahnhof 
eingefunden, welche den Kaiſer jubelnd begrüßte 
und bei der Abfahrt deſſelben die Nationalhumne 
anſtimmte. Der Kalſer dankte ſichtlich bewegt. 

* [Eduard Spalding f.] Nach kurzem Kranken- 
lager ſtarb heute Morgen err Expert Spalding 
an den Folgen eines Schlaganfalles, den er vor 
einigen Tagen erlitten. Der Verſtorbene, welcher 
früher eine längere Reihe von Jahren als Schiffs- 
Capitän der hieſigen Handelsrhederei gedient, hat 
neben ſeiner geſchäftlichen Thäligkeit als Ber. 
treter von Schiffsverſicherungs- und Klaſſifications. 
Geſellſchaften als Vorſtandsmitglied und ſee⸗ 
männiſcher Inſpector der hieſigen Bezirks- 
Derwaltung der Geſellſchaft für Rettung Schiff- 
brüchiger recht verdienſtvoll gewirkt. Auch an 
unſerer ſtädtiſchen Gemeindeverwaltung nahm er 
früher eine Zeit lang als Stadtverordneter regen 
e aisle eng neuer Züge.] B 
ab werden auf der Sirene danzig — —— 
waſſer verſuchsweiſe folgende Züge eingelegt 
werden: von Danzig 12.35 Mittags und 9.35 
Abends, von Neufahrwaſſer 1.05 Nachmittags und 
10.05 Abends. Ferner iſt von Bewohnern Neu- 
fahrwaſſers beantragt worden, daß der 0 Zug 
nicht wie bisher 11.05 Abends, ſondern 30 Mi- 
nuten ſpäter abgelaſſen werde, und es iſt zu er- 
warten, daß die direction auch dieſen Wunſch er- 
füllen wird. Auf der Strecke Danzig Zoppot 
werden gleichfalls vom 10. d. Dt. ab wei Züge 
mehr abgelaſſen, und zwar ſoll der eine um 
6.35 Abends von Danzig, der andere um 8,05 
Abends von Zoppot abfahren. 

*[Kandlungsgehilfen und Socialdemohraten.] 
wie werden um Aufnahme folgender Zellen er- 


ſucht: : 

Vielfach beſchäftigt man elegentlich ei — 
rung eines Delegirken zum . 
in Brüffel mit der politiſchen Stellung der Handlungs- 
gehilfen. In der That ift dieſe Frage müſſig. Alle 
Vereine von Kandlungsgehilfen, weiche hier in Frage 
kommen, ſind nicht ſocialdemokratiſch, wohl aber be- 
faſſen ſie ſich mit der Verbeſſerung der Lage der Ge- 
hilfen. So ai J. B. der Verband . Handlungs- 
gehilfen, deſſen Mitgliederzahl 30 000 überſchritten hat, 
der auch am hieſigen Platze durch einen Kreisverband 
(„Merkur“) vertreten iſt, eine bezügliche eingehende 
Flugſchrift . und auch ſein Organ, „Kauf- 
männiſche Reform“, ride in eniſchiedener aber 
objectiver Weiſe die geſammte Lage des 5 
ſtandes. Es geht daraus hervor, daß die Zuſtände im 
Hanbelsgewerbe nicht die erfreulichſten find, aber zu- 
gleich auch, daß von der ſocialdemokratiſchen Partei 
keineswegs eine Beſſerung erwartet wird. 

* [&emwerbegerigt.] Das bier mit Anfangs 
nächſten Jahres in Wickfamkeit tretende Gemerbe- 
gericht und Einigungsamt wird bekanntlich aus 
dem vom Magiſtrat zu beſtimmenden Vorſitzenden, 
ſeinen beiden Stellvertretern und je 25 Beiſitzern 
aus dem Arbeitgeber- und Arbeiterftande beſtehen 
Zur Wahl dieſer 50 Beiſitzer hat der Magifirat 
nun die Stadt in vier Wahlbezirke getheilt und 
die Wahltermine auf die Tage vom 2.—11. No- 
vember feſtgeſetzt. Der erſte Wahlbezirk, die Alt- 
ſtadt und Rechtſtadt bis zur Langgaſſe, ſowie die 
Vorſtadt Langfuhr mit Schellmühl etc. umfaſfend, 
hat am 2. Novbr. (Arbeitgeber) und 3. Novbr. 
(Arbeitnehmer) je 8 Beiſitzer zu wählen; der zweite 
Wahlbezirk, die innere Dorftadt, der Reft der Recht- 
ſtadt, Außenwerke, Schidlitz umfaſſend, wählt 
am 4. reſp. 6. Novbr. je 7 Belſitzer; der dritte 
Wahlbezirk, Niederſtadt, ae Kneipab, 
Strohdeich, St. Albrecht, Stadtgebiet umfaſſend, 
am 9. und 10. Novbr. je 8 Beiſitzer und der 
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vierte Wahlbezirk (Neufahrmafjer) am 11. Novbr. 
je 2 Beiſitzer. Letztere Wahl findet in Neufahr- 
waſſer, die übrigen finden auf dem Rathhaufe ſtatt. 

* Perſonalien.] Dem Conſiſtorialrath evelke in 
Danzig ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem Amt 
als Mitglied des Conſiſtoriums in Gnaden ‚ertheilt, der 
Dorſitzende des hönigl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts in 
Thorn, Regierungs- und Baurath Monſcheuer, iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Wiesbaden verſetzt, der Re- 
gierungs-Affeſſor Ullrich zu Wiesbaden iſt der Regie- 
rung zu Martenwerber überwieſen worden. 8 

* Perſonalien beim Militär.] Die Militäranwärter 
Schon in Danzig und Goſſe in Graudenz find als 
Kaſernen-Inſpectoren daſelbſt angeſtellt worden. 

* [Sreilaffung.] Der hiefige Kaufmann G., deſſen 
Verhaftung wegen Verdachts der Unterſchlagung geſtern 
unter der verſehentlichen Spitzmarke „Diebſtahl“ ge. 
meldet wurde, iſt bereits wieder in Freiheit geſetzt 
worden, da ſich der Verdacht als unbegründet heraus- 
geſtellt haben ſoll. G. iſt, wie angegeben, Dertreter 
einer Hamburger Firma in Danzig und es foll 13 der 
Sachverhalt dahin aufgeklärt haben, daß es ſi wohl 
nur um eine Privat- Differenz zwiſchen ihm und der 
erwähnten Firma ern 

* Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr brannte in Klein 
Zünder beim Burns Neef die Scheune mit vollem 
Einſchnitt nieder. Die Entſtehungsurfache iſt er 

oliseibericht vom 7. Oktober.] Berhaftet: 4 Per- 
e — 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 
2 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Stemmeiſen, 1 Schlägel. 
— Gefunden: 2 Portemonnaies, 1 Schlüſſel, 1 Geſinde 
dienſtbuch, 1 Pince-nez. Abzuholen von der königl. 
Polizei- Direction. 

Graudenz, 6. Oktbr. Der hieſige Colonial-Verein, 
der im Zrühjahr feine Auflöfung beſchloß, hat 
geſtern, wie der * berichtet, fein Begräbniß 
vollzogen. Bibliothek, Kartenmaterial ꝛc. wurden der 
hiefigen höheren Bürgerſchule überwieſen. — Auf der 

ahnſtation Lindenau ſtieß am Montag ein Rüben- 
fuhrwerk mit einem Eiſenbahnzuge een Zwei 
Pferde wurden dabei getödtet und der Kutſcher lebens- 
gefährlich verletzt. 

* Der Regierungs- Baurath Junker in Hildesheim 
ift in gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung in 
Cöslin verſetzt worden. 

Thorn, 6, Oktbr. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er- 
eignete ſich heute Vormittag auf dem hieſigen Haupt- 
bahnhofe. Mit dem Berliner Zuge traf ein Kerr aus 
England ein, der nach Klexandrowo wollte. Wie die 
Mitreiſenden von ihm erfuhren, ſoll ihn feine Frau 
verlaſſen haben, und er zeigte Spuren von Schwer- 
muth. Nachdem er hier dem Zuge entſtiegen, ver- 
uchte er zwei Mal vergeblich, vor die Maſchine zu 

ommen, wurde aber jedesmal von den Bahnbeamten 
daran gehindert; beim dritten Verſuch wurde er von 
der Maſchine erfaßt und der Körper unterhalb der 
Bruſt mitten durchſchnitten. Man nimmt an, daß die 
That auf Geiſtesgeſtörtheit zurückzuführen iſt. (Th. O. 3.) 

*Der Kreis-Thierarzt Dr. Mehrdorf zu Königsberg 
iſt zum Departements-Zhierarzt ernannt und ihm die 
bisher von ihm commiſſariſch verwaltete Departements- 
Thierarztſtelle bei der Regierung zu Königsberg ver- 
liehen worden. 

Memel, 5. Oktober. Keute früh wurde, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, durch den Scharfrichter Neindel 
aus Magdeburg die ca. 63jährige Wittwe des Alt- 
Ba: Grichffus aus Schilleningken, im Kreiſe 

emel, welche dur rechtskräftiges Urtheil des 
Schwurgerichts vom 20. April d. J. wegen Siftmordes 
in zwei Fällen zum Tode mit Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt worden, enthauptet. Die 


Grichßus hat im Kerbſt 1885 ihren Ehemann und im 
Herbſt 1 den Altſitzer Koffmann vergiftet. Der 
30. Dezember 


letztere ſtarb in der Nacht vom 29. zum 
1889 zu Schilleningken. Bald nach feinem Tode wurde 
der Verdacht rege, daß derſelbe kein natürlicher ge- 
weſen ſei. Der Verdacht des Mordes lenkte ſich zuerſt 
gegen die Käthner Szlußas'ſchen Cheleute, welche an 
dem Tode ihres bei ihnen wohnenden Altfikers ein 
naheliegendes Intereſſe hatten. Nach der im Januar 


1890 vorgenommenen Section der Leiche wurde bei der 


demnächſt veranlaßten en Analyfe Arfenik im 
Magen vorgefunden. Auf Grund verfciebener3eugenaus- 
Bee welche bekundeten, daß Hoffmann mehrfach dahin 
ich geäußert habe, daß die Szlußas'ſchen Eheleute ihm 
nach dem Leben trachteten, wurden ſelbige im Auguſt 
1890 verhaftet. Beide beſtritten jede Schuld und thaten 
zu Mitgefangenen Aeußerungen, durch welche ihre 
Mutter reſp. Schwiegermutter, die verwittwete. 
nicht nur des Mordes des Hoffmann, ſondern auch 
ihres vor 5 Jahren verſtorbenen Ehemannes dringend 
verdächtig wurde. Die verwittwe Gr. hat nun hier- 
über, am 31. Dezember 1890 verantwortlich vernommen, 
ein Geftändniß dahin abgelegt, daß fie dem H. vor- 
ſätzlich Arſenik beigebracht habe, ohne aber die Ab⸗ 
ſicht gehabt zu 88. ihn zu tödten. Schon ein Jahr 
vor dem Tode ſei das Verhältniß zwiſchen ihnen, die 
ſich früher hatten heirathen wollen, ein ſchlechtes ge- 
worden und habe fie ihm früher bereits zweimal im 
Zorn Arfenik in die Milch gemiſcht. Eine Unterſuchung 
über die Todesurſache des verſtorbenen Grichßus er- 
gab, daß die Angeklagte auch ihren Ehemann durch 
Beibringung von Arfenik getödtet hat, Die Verbrecherin 
ſoll dies auch zugeſtanden haben. 
(Weiteres in der Beilage.) 


ſchmeriloſes Jahnziehen. den 10. Oktsber, 
Ceman, Canggaſſe 83, 
am 9 Thor. 
Sprechit. p. —$ U — 
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Städtiſches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer al 
den 9. Oktober, 8 de Aalen en bis Prima am Sonnabend, 
a 1 n 
„ Untere ne » ich um 9 Uhr in dem Dienft 
aufſchein und 


Direktor Dr. Carnuth. 
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des Gewerbevereins und des Innungs⸗ 
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Dil-, Gent- u, Bietersurhen Das Curatorium für die gewerblichen Schulen. 
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ſter Bedienung bitte ich um gütigen Zuſpruch. 


Guſtav Doell Nachf., 


Langgaſſe A 
Eingang Gerbergaſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [General La Salle], deſſen Gebeine 2 Tage 


von Wien nach Paris überführt wurden, ſtand bei 
Napoleon I. in hoher Gunſt. Seine Manieren waren 
die eines Landsknechtes: trinken, fluchen, Zotenlieder 
ngen und alles in Stücke ſchlagen, wenn er im Spiel, 
eine Hauptleidenſchaft, unglücklich war — das waren 
eine regelmäßigen Lebensäußerungen im Zrieden. 
Seine Heldenthaten im Kriege aber nahmen Napoleon 
ſo für = ein, daß er ihm alle Gewaltſtreiche verzieh. 
Als einmal der Präfect ſeiner Garniſon die 
Offiziere zu einer „Soirée“ einzuladen unterlaſſen 
atte, ſtürmte der Oberſt La Salle, von feinem 

ffigiercorps gefolgt, geſtiefelt und geſpornt in den 
Ballſaal und zerrte den Präfecten an den Ohren aus 
me eigenen Haufe heraus. Napoleon erklärte, als 
hm das berichtet wurde: „Um einen Präfecten zu 
bekommen, bedarf es nur eines Federzuges, Reiter- 
führer wie La Salle aber find unerſehlich.“ — Au 
nicht gewöhnlichem Wege kam der Kaudegen zu feiner 
Frau. Er hatte ſich in Madame de Berthier, Ge- 
mahlin des Generalſtabschefs und Marſchalls, verliebt. 
Ein aus Aegypten an die Dame feines Herzens ge- 
richtetes Schreiben wurde von den Engländern ge- 
hapert und ſodann von den Londoner Zeitungen ver- 


öffentlicht. Madame de Berthier ließ ſich darauf 
ſcheiden und La Salle heirathete e. Der 
Kaiſer hatte dieſe Löſung gefordert und dem 


ſtets geldbedürftigen La Salle 200 000 Franken zum 
Hochzeitsgeſchenk gemacht. Acht Tage nach der Ueber⸗ 
— des Geſchenkes begegnete der Kaiſer ihm in 

en Zuilerien und fragte ihn: „Wann iſt die Kochzeit?“ 
— „Sie wird ftattfinden, Sire“, lautete die Antwort, 
„ſobald ich Geld habe, die Einrichtung iu kaufen.“ 
Auf die Frage, was er mit dem Gelde gemacht habe, 
das er vor acht Tagen erhalten, berichtete La Salle: 
„Mit einem Drittel habe ich Schulden bezahlt, einen 
Theil habe ich ver trunken und den Reſt habe ich im 
Spiel verloren.“ Der Kaiſer lächelte, zupfte La Salle 
gehörig am Schnurrbart und ſchenkte ihm nochmals 
200 000 Franken. 

* Vergifteter Meßwein.] Madrid, den 3. Oktbr. 
In Cana (Provinz Tarragona) bemerkte der Pfarrer 
bei der geftrigen Meſſe, daß der Meßwein einen 
bitteren Geſchmack habe; er theilte dies leiſe dem 
Pefner mit, nahm aber trotzdem einen Schluck und 
fuhr fort, die Meſſe zu leſen. Nach wenigen Minuten 
brach der Prieſter a den Altarſtufen zuſammen, wurde 
nach Kauſe gebracht, wo er im Laufe des Vormittags 
mit den Worten: „Ich bin vergiftet!“ verſchied. Die 
Unterſuchung des Weines ergab die Richtigkeit dieſer 
Keuferung. Die Bevölkerung, welche furchtbar aufge- 
regt iſt, befchuldigt einen jungen mit dem Pfarrer ver- 
feindeten Bicar der Thäterſchaft. Derſelbe wurde ver- 
haftet, doch erlangte man vorläufig noch keine Beweiſe. 

Petersburg, 4. Oktober. Am 27. September ver- 
ſchied in Odeſſa Kalerija Chriſtoforowna Rubinſtein, 
die Mutter des berühmten Componiſten. Diefelbe 
wurde 1807 in Liſſa in preuhiich Schleſien geboren; 
1835 fiedelte fie mit ihrer Familie nach Moskau über, 
wo der Vater Rubinſteins eine Bleiftift- und Steck- 
nadelfabrik eröffnete. die Verſtorbene war äußzerſt 
muſikaliſch, und A. G. Rubinftein verdankt 2 = wie 
er felbſt in feiner Autobiographie geſteht, viel für ſeine 
mufikaliſche Entwickelung. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 4, Okt. Der engliſche Dampfer „Abertan⸗“, 
von Roſtock nach Sundswall, lief nach Colliſton hier 
ein. Derſelbe ift faft bis zur Waſſerlinie durchgeſchnitlen. 

Fredriksvaern, 2. Oktbr. Die Jacht „Ellida“ aus 
Chriſtianſand, mit Heu beladen, iſt in letzter Nacht 
— eines fürchterlichen Gewitters vom Blitz ge- 
troffen und in Brand gerathen. Das Fahrzeug mußte 
verſenkt werden. der größte Theil der Ladung iſt 
verbrannt. . 

Namsgate, 2. Oktober. Die Ziſcherſmack „Tranſit⸗ 
wurde am 28. September, als fie 45 Seemeilen RW. 
von Lomwestoft ſiſchte, von der Bark „Columbus, aus 
und von Hamburg nach Callao, angerannt und iſt (wie 
an kurz gemeldet) nach 5 Minuten geſunken. Drei 

ann von der Beſatzung ſind ertrunken, Capitän und 
Steuermann ſprangen auf die Bark über und wurden 
am nächſten Tage von einer Smack in Oſtende gelandet. 

Nerenork, 6. Oktbr. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Eider“ iſt, von Bremen kommend, heute 
hier eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kiel, 7. Oktbr. (Privattelegramm.) Der Kreuzer 
„Falke“ ging ſoeben nach Danzig in See. 


Danziger Pörſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Oktober. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafis u. weiß 1. 88240. Br. 
hochbunt 126— 136 bb 188—2U0A Br. 
hellbunt 126— 134 188— 2351 Pr. 
b E 176— 3833. Br. 


üler in die Gerta erfolgt am Freitag, 


Impfichein beiw. Revaccinationsatteit, 
en n find zur N 


n Gaal 


9361) 
Kneipab Nr. 1 32 


Jacob Kallmann. 


au 


Schulartikeln 


ARE 8 
Büherträger, Fe⸗ 


bekanntes, 


(530 


+ 
Ohne Concurrenzl 
Die nach meiner Methode angefertigten 
Hutmacher Filzſchuhe, 
für deren Haltbarkeit ifh garantie, empiehle laut Preis- 
courant zu auffallend billigen, ſtreng fes N 
für Kinder niedrig von 970 
amen 21 2 
.. gern Ne 20 - - - 25. - MW 
Damen-Gtiefeletten (5 Loch) 3,50 Mk., 
Herren- - - 40 - 
Einlegeſohlen, pro Baar 10 Pf., 
Gewalkte Unterlegeſohlen 


für Damen 60 für Herren 75 3. 
G. Deutſchland, 


Fr RR . 


ä oderne Kleiderstoffe, 


— 
rachtvolle Qualitäten für den Winter, empfiehlt in 
aröß er Auswahl zu billigften Preiſen — Proben nach 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Export-Dampfkaffee-Röſterei u. Fabrik von Kaffee- 
0 empfiehlt den en Hausfrauen zu ihr rühmlichſt 


Mocca-Kaffee⸗ Surrogat. 


Daſſelbe iſt in J und ½ Kilo-Packeten in allen Colonial- 
Waaren-Handlungen Danzigs zu haben. 
Altona, im Oktober 1891. 


* 


tranſit 177½ A Gd., per Novbr.-Deibr. zum freien 
Verkehr 224 M, Gd., tranſit 179 M Br., 178%, M 
Gb., per Deibr.⸗Januar zum freien Verzehr 223 M 
bez., per Januar-Sebruar zum freien Berkehr 223 

bei., per April-Mai tranſit 185¼½ Al Gd. 
ei = loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar, 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 234 M, 
unterpoln. 191 SL, tranſit 150 M. 

Auf Lieferung per Oktober inländ. 230 MU Gd., do 
tranfit 190 M bez., per Oktbr.⸗Novpbr. inländ, 230 
Ed., do. tranſit 190 M Dei per Novbr.-Deibr. 
tranfit 190 AN ben., per au ai inländ. 215½ M 
Br., tranfit 188 M Br., 187 MN. Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 2 Abe 110tb 

153 M bez., ruff, 98—115 b 110—136 

Rübfen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 

203—205 Al b 


ed. 
1 er Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 234 


is ez. 
Spiritus per 10002 Liter contingentirt loco 71½ M Br., 
per Oktober 64 M Gd. per Nopbr.-Mai A 
d., nicht e 50 MW Gd, per Onktbr. 
Ai Gd., per Nopbr.-Mai 48 At Gd. 
Rohner ruhig, Schluß ſtetig, Rendement 880 Tranſit⸗ 
Upreis franco Neufahrwaſſer 12,80 M bez. per 50 Kilo- 
gramm incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 7. Oktober. 
—— aheie. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
nd: 


J 213 M, 12% 21% M, 2 
gd 228 M, weiß 1 Al, 
25 bd, 121% und 


7 ſtreng roth 
Ghirka 126% 162 Al per Tonne. 
ermine: Oktbr. zum freien Verkehr 225½ M, bez., 
tranſit 177½ , Gd., Okto 
Verkehr 22½ AL Gd., tranfit 177% M Gd., Novbr.- 
Dezbr. zum freien Verkehr 224 M Gd., tranſit 179 M 
Br., 178½ Al Gd., Dezember-Januar zum freien Verzehr 
23 Al bez, Sanuar-Februar zum freien Verkehr 223 N 
bez., April-Mai tranſit 185½ , Gd. Regulirungspreis 
zum freien Verkehr 220 , tranfit 177 AM. Ze: 
Roggen loco ohne Handel. Termine: Oktober inländ. 
Gd., tranſit 190 AM bez., Okter.-Novbr. inländ, 
230 N Gd., tranſit 180 Al bez., Nször.-Dezbr. tranfit 
190 AN bez., April-Mai inländiſch 215% M Br., tranflt 
188 SL Br., 187 AM Gb. Negulirungspreis inländiſcher 
234 M, unterpolniſch 191 M, Zranfit 190 M. Gekün- 
digt: 50 Tonnen. sr 
Berfte iſt gehandelt inländiſche große 110% 153 M, 
1 zum Tranſit 98 bd 110 KL, hell 101/8% 123 Al. 
112 128 130 M, 108/9% 
—— 1 


fit 132 M nne bez. — Erbſen. 
ruf. zum Tranſit Victoria- 160 M,“ mit Käfern 175 M 


b 
1 — Meizenkleie zum ie grobe 
1 


ngentirter 
loco 71 Al nom., per Oktober 64 A 
Mai Gd., nicht contingentirter loco 50 Gd., 
per Oktober 45 AM Gd., per Novbr-Mai 46 Al Gd. 
— — — —— ne) 


Danziger Mehlnotirungen vom 7. Oktober. 
Weijenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 2250 M — 
ra I r. 000 1980 „M —. r Nr. 00 
17,50 M — Fine Nr. 1 16,50 M— Fine Nr. 2 14,50 U 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 8,40 Al. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. tra ſuperfine Nr. 00 
19,40 Al — Guperfine Nr. 0 18,49 n — Miſchung Ar. 9 
und 1 17,40 Al — Sine Nr. 11 M — Sine Nr. 2 
13,20 Al a S 13,80 M — Mehlabfall oder 
allen der 50 Allogr. Meizenkleie 6,40 M — Roggen- 
eie R 
@ 50 gilogr. Perlgraupe 23,00 MM — Feine 
mate 8.50 Der 89 Mile 1,50 AU — Prdinäre 15,50 ML. 
. en 2 Ju — 
er ilogr. 1 ehe 8 1 N. 3 


7 2 


15,00 U — Hafergrütze 19,00 M. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 6. Oktbr. (v. Portatius u. Grothe.) 
n 1000 Kilogr. hochbunter 120 213, 123% 
212,12 bei. 213 l 575 bunter FE 

18851 ruff. 1206 und 121% 161, 123% und 12% 
65, 126% 164 MN 1 125% 216, 5 122% 
Hogr. in- 


Br., 


Liter 
n Oktober nicht contin- 


nicht contingentirt 


N Gd. 
Md. — Die 


na * 
m. Raffinade 
Faß 
a. 


en Preiſen: 
M, hoch von 1,00 M an, 
= ET 


n 5 
„ 6. Okt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
88% Rendement 
Rendement 14,60. 
a ae U — 
28. ot Aranfite 

. Belt, ohzucker rodu ranſito 

B. Haun per Okt. 19 92½ bez. u. Br., per Nor 


ein Spezialgeſchä 


für Meierei, Seeſiſch- und Räucher- 


und 


Publik 


12,75 Gb., 12. T7 ½ Br., ber Der. 12,80 pez, 12,82½ Gb., 
per Januar-Mär' 12,95 Gd., 13 Br. Stelig. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Oktober. 


3 Crs. v. G. 5% Anct. Ob.“ 89 on 
2 | nat. D 2 ze 
Oktober 229.25 225,00] Ung. 4 Orb. 80.00) 90,10 
N 228,50 224,25 a A a 70 
\ ruſſ. A. | 
Oktober 238.90 232.25 Combarben | 38,00 46,0 
Novbr.-Del. 232,75 227,50 Franzofen... ‚10 128 
Petroleum Ered.-Actien | 152,70, 153,40 
per 2000 %b Disc.-Com. 177.10 
loco 23,00 23,00 Deutſche Bk. 147,50 148,00 
er 1.70 81.20 Seite. Noten . 180 
0 7 r. Noten „8 
Sine en e e 
iritus . kur „85 213, 
Shlober 49,90 49,90] Condon un — 


20,325 
Rov.- — 120,195 


Dei. 50,20 50 
4 Reichs- R. 197,50 105,50 zuffige 5% 
3½ do. 7.909.900 SW. -B. g. A. 73,75 74,90 
47 Somtois 100 105.201 Leun 

onſols ‚108 3 
312% do. 98,00 97,90 D. D do 125,50 128.50 
37 do. 8. 10 84,10] do. Prior. | — | 21.00 


Mlav. S.-B. 107,50 107,90 


Pfandbr.. | 94,301 94,201 do. S.-A. 54,70 56, 
do. neue.: 84,30, 94.201 Hfipr. Südb. | 
3% eee 5440| 5440| Gtamm.-A. 7,10 75,50 
5% do. Rente 89,80 89,90) Danz. G.-A. | — —— 
Arm.G.-R. 83,30 — 5 rk. A. A. 8,00 84,00 
-  Fondsbörje: ſchwach. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 6. Oktober. Wind: G. 
Angekommen: Emma (Sp.), Witt, Binth, Kohlen. 
Geſegelt: Diargreide: Cooper, St. Brieuc, Holl. — 
llezilde, Lanckilde, Odenſe, Oelkuchen. — Gmperor, 
nall, Sunderland, Hol. — Gt.Fergus (SD.), Ginclair, 

Greenok, Zuckek. — Arthur (SD.). Paaske, Gtetiin, 
Holz. — Zoppet (SD.), Scharping, Chriſſiania, Getreide 
und Holz. — Serta (SD.) Hoffmann, Fiensburg, Güter, 
— Alf (SD.), Faaland, Stavanger, Getreide, 
7. Okt Wind: GO 


——,, nn 
een Depeſche vom 7. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. | Ber | Wind | Wetter. | Ten 
Tiullashmore 739 |6 5 | wolkig 10 
Aberdeen 34 S 3 halb bed. 10 
Chriſtianſund SOS J bedeckt 15 
Kopenhagen 761 S8 5 Dunſt 13 
Stockholm 767 88 2 wolkenlos 12 

aparanda 769 G 2 heiter 7 
etersburg 715 S8 1 wolkenlos 6 
Moskau | 778 füll — wolkenlos“ 1 _i 
GorkQueenstown) 74 | WEM 4 balb bed. 10 
Cherbourg 182 S 3 pe ter 12 
Helder 152 SSW 2 ehedi 15 
nt 755 SS 3 halb bed. 11 
Hambur 77 SS 4 wol 1 
ee, e de, | I 

eufahrwaſſer 
Memel 767 SO 31 bedeckt 12 

ris 75 WSW 2 Regen 1 
künſter 75 8 2 heiter 13 
Sarlsruhe 759 ſtill — hald bed. 9 
Wiesbaden 753 S 1 wolkig 11 
München 763 |9 2 wolkenlos 8 
Chemnitz 761 ER 1 | heiter 13 
Berlin 761 S 3 heiter 10 

ien 163 S 1 Nebel 10 
Breslau 764 SS 3 wolkig 12 
Ile d' Aix 757 SW 5 wolkig 14 
Nina 265 8 1 heiter 15 
Trieſt 765 ſtill — heiter 17 

Scala für die Windſtärke: 1 — leifer zus. leicht. 
3= ſch 4 = mäßig, 5 ⸗ friſch, 6 = KR 7 


wach, riſch. r 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. . 


Ueberſicht der Witterung. 


eſtiegen und liegt daſelbſt allenthalben über de 
Brite werthe. Cherbourg meldet 29. oHurfteaſtie 32 Men. 


2 „ Barom.- 

—— 2 Therm. i * 

8 5 Gtand Celſtus. Wind und Wetter. 

6 4 138 +154 Sc, mähig; bedeckt. 
7.8] 783, +11,2 SSd., flau; diefig. 

71121 763,8 716,6 | 6G9.mäh.;theilm.leicht bei. 


verantwortli e Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
u Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifhe: 
H. Nöcner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine-Thell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten- 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Mit dem Mar Tage eröffne ich Kundegaſſe 124 


waaren-Artikel 
empfehle ſolches dem Wohlwollen des 2 


Danyia, im Ohtober 1881. 
Justine Buchardt. 


Langgaſſe 82. 


erhalb gratis und franco — 


Langenmarkt Nr. 2. 


tona, | 


Gurrogaten, 


den indiſchen Kaffee vollſtändig erſetzendes 


(9531 
J. P. Stoppel. 


Eiſenbahnſchienen, 
S. A. Hoch, Danzig, Johannisgaſſe 29. 


ca. 50000 Stück ge- Ka 5 Sen Fabeck 
brauchte Säcke, 


und 35 3 pr. Sack 


A. Deutichendorf u. Es. 


Fabrik für u läne Dez 
a 
Milchhannengaſſe 27. 


Schuhwagren⸗Branche. 


. Ein ſtrebſamer Kaufmann, 28 - 
Zahre alt, evang., mit eingehen- en. unter 9577 in ber 
den Kenntniſſen u. langiähr. Er⸗ 

fahrung in dieſer Branche, möchte 
2 an einem ſoliden, hierorts be- 


Dienſten. 
iti t i a 


Zu Bauzwehen. 


Größtes Lager. Billigſte Preiſe. (9131 


Natzenbuden 30. 
Alte Möbel, 


Kleider, Mäſche, Bodenrummel 
anze Nachläſſe kauft (8325 

| „Altſtädtiſcher Graben 101. 
5 geübte Plätterin empf. ſich 
A ben seehrten 12 0 an. 
m Haufe A. Basdahn 

30 Baumgartſchegaſſe 32 J. Br 


Seht gute Nahrungsſtelle. 
mfangreiche Bäckerei, ver- 
bunden mit Materialwaaren-, 
Deſtillations- und Schankge⸗ 
ſchäft, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


ck an a 20, 2 


. d. Zeitung erb. 


Der — helle Saal mit 
Gas-Einrichtung Canggaſſe 
Nr. 35 iſt als 


HGeſchäfts-Cocal 
5 vom Ban 1892 8355 


eſer Zeitung erb. 


a A a 
Sur 


Träger. 


% 


8 = 1 5 5 e er 5 Comtoiriſten 
em 8 | 
a e eh: fe. = 0 E E am 2 U . Ga = fhrift der a iffe ind ge h e. x 
aaa uch Experk Herr = RT dh len e 99185 5 


zu Paletots, Anzügen u. Beinkleidern, = 


Fauard Spalding 


lief betrauert von 
den Kinterbliebenen. 
Danzig, 7. Oktober 1891.) 


Die Beerdigung finde 
Sonnabend, den 10. Ok 
tober, Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des 
neuen St. Johannis-Kirch 
= ea in der halben Allee 
15 1 9538 ö 


ächtfarbige bar, u 


Biess & 


Tuchwaarenhaus. 


am reelle Em 


Im Alter von 76 Jahren BE 

ſtarb heute im Digkoniſſen-⸗ 
Krankenhauſe zu Danzig der 
Rentier . 


Peter Friedrich, 


welches Freunden und Ver- 
wandten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit er- 
Be de, 
„i nen 

e Kinter enen. 
Die im Saale des Bildungsvereins-Hauſes. 


* 


Freitag, 9. Oktober, Abends 8 Uhr: 


koniſſenkrank 
e. e Darienhirangfe Rickert und Steffens. 


freundlichſt ein 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Der Vaterländiſche e hierjelbit, einer 
1 die Nothleidenden der Stadt o 0 50 8 t auf i 
Confeſſton unterſtützt und insbeſondere auch für die groſze 3 
hier lebender verſchämter Armen durch Verabreichung von Lebe 


belieb ii fih zu melden. (957,jmitteln, Nleidungsitücken, Feuerungsmaterial und barem Beldej 


trägt, bedarf dringend erheblicher Mittel 
F. G. Reinhold. zur Weiterfl Yung feiner feitherigen Aufgaben und zur Vorbe⸗ fl 
it hm für den Kriegsfall ſtakutmäßig obliegenden 


zur Weiterführung 
reitung 


Die Erneuerung der khan 


Looſe 3. Klaſſe 


185. Rau Klaſſen-Lotterie hat 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 


8. Oktober cr., hierſelbſt einen 
Si 
G. Brinckman, 5 5 


Königlicher Lotterie -Einnehmer. zu veran nn 
Cooſe zur Antifelaverei=Lotterie : f 
zu Originalpreiſen, 
EosiejurBerlinerftothenfrem 
tt 
Loole zur Berliner Kunſtaus- i 
ſtellungs-Lotterie a M 1, 
Looſe gen Weimarſchen Kunſt- 
Ausitellungs-Rotterie a M1, 
vorräthig bei 


Th. Bertling, 
Gerbergaſſe Nr. 2. (8490 


ze 
r — deshalb beſchloſſen, in den Tagen vom 


7. und 8. November d. Is, 


. 


5 


8. Carnut interplaß. K. C 
Claaßen, e 2/63. B. 2 


ſämmtliche Futterſtoffe zur Herren - Garderobe CTC 
S J 


empfehlen in einzelnen Metern zu Engros-Preiſen 


Muſter und Waarenſendungen nach auswärts france. 0 | — 885 f e 1070. 
Fielſtuniger Wabpkperen. er 12 e mem 


Oeffentliche Verſammlung 


uhr vom Pia. Vorträge der Herren Abgeordneten Drawe, 


Zu dieſer Derſammlung ladet die Parteien & 


Der Vorſtand des freifinnigen Wahlvereins. 


in den Räumen des Franziskanerkloſters 


Einen jüngeren 


Verein der 


282 Enlau- 8 Detailli ; 
bine Sehrlingsftelle . 8 al 


ift vacant bei ans 
Wenzel & Mühle, Verſammlung 


nd Tuche zu Pelzbezügen, 


im Kaiſerho 


. 
Reimann e ee de ed 
9 üheres u erfahren bei, ee 


Heilige Geiſtgaſſe 20. ‚sin Seh geluct, we Kaufmann, Verein 


Kit itig Maſchinen⸗ 


995 er . eldungen werden von 


den 10. 
1 „Abends 
drgens, 


Carl Sauſſe, Vorſt. Graben 61. 0 ! a, feine 
A u @ 4 1 en ee erg nen Tanz ränzchen. 


Zur gewiſſenhaft. Führung 


Montag, den 12. Oktober cr., Vormittags 10 uhr, ei Ha 5 9521) 0 er Vorftand. 
ranche, ſuche p. ſof. Stellung,. u, 
im Haufe Langgaſſe 28 W n e ala. Bürger⸗Schützenhaus 
durch den vereidigten Auctionator Kerrn Zenke mit Sicherheit nor u dene = Jeden Waser 
1 i n ber Ex 
einem Theil f ee dee erbeten, f. Waffeln. 


e ——— 2. Stern, 


rht, 
Tã Ja h Ki. Anftich von: 
berger Bier 
a. d. Bit erl. v. C. K. Kieſau hier. 
Morgen 7 Abend: 


meines 


bonfettion⸗Witet⸗ Lagers | 


I Damen-Nintel und Jaquetts, 
0 3 5 = 


ns- 


Für den Verkauf meiner 


Fleiſch⸗ und Wuſpauten 


ſuche ich ein gewandtes, mit 


der Branche vertrautes B 
3 ut- u. Leberwur 
junges Mädchen. „eigenes Fabrikat. 2 


eintritt per 1. November d. 3. A. Thimm: 1. Damm 1 


. Offerten unter 9482 in der 

Exped. . Zeitung erbeten. Friedr ich Wilhelm- 
hg Verein 8 hi it h 

ur eine Geifenfabrik wird ein Chutzenhaus. 

0 en. 5 1 61 55 9. en 0 
A 4 ge eſu En ne 17 61⁰ der Kapelle 5 


Sch bi, ments König Friedrich J. un 
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Danzig, 7. Oktober. 


* — bei der Einkommenſteuerver⸗ 
anlagung. ] Die Mitglieder der auf Grund des neuen 
\Einkommenfteuergefehes gebildeten Commiſſionen er- 
en für Wahrnehmung der Geſchäfte außerhalb ihres 

ohnorts a der Staatshaſſe Tagegelder und Reife- 
often nach Maftgabe der Verordnung vom 20. Dezember 
1876, und zwar haben nach der näheren Auslegung 

m Artihel 70 Nr. 8 der Ausführungsanweiſung vom 

. Auguft d. J. N beanspruhen: 1. die Mitglieder der 
Berufungscommiffion 12 Mk. Tagegelder und an Reiſe 
koften d. bei Reiſen auf Eiſendahnen oder Dampf- 
ſchiffen 13 Pf. pro Kilometer und 3 Nh. für 5 Ab- 
und Zugang, b. bei Reifen, die nicht auf Eiſenbahnen 
oder Dampfſchiffen ausgeführt werden, 60 Pf. pro 
Kilometer; 2. die Mitglieder der Veranlagungs- und 
Voreinſchätzungs-⸗Commiſſionen 9 Mk. Tagegelder und 
an Reijehoften a. bei Reifen auf Eiſenbahnen ober 
Dampfſchiffen 13 Pf. pro Kilometer und 3 Mk. für 
jeden Ab- und Zugang, b. auf Reiſen, die nicht auf 
Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen . werden, 

Pf. pro Kilometer. Vorausſetzung iſt in allen 
Fällen, daß die Reife nicht weniger als zwei Kilometer, 
vom Wohnort des Reifenden ausgehend, beträgt. 


B. [Dbftweinkelterei.] Es dürfte allgemein inter ⸗ 
eſſiren, daß die Obſtweinbereitung in größerem Maf- 
tabe ſich auch bereits in unſerer Provinz Eingang ver- 
chafft hat. In gleicher oder ähnlicher Weiſe wie der 

reis-Ausfhuß in Pr. Holland hat Herr Leopold 
Weberſtädt in Kunzendorf bei Dirſchau eine Apfel- 
weinkellerei eingerichtet und bereits bedeutende Quanti- 
täten dieſes billigen und der Geſundheit zuträglichen 
Getränkes hergeſtellt. Außer perſönlichen 1 
des Unternehmers auf dieſem Gebiete ſtehen demſelben 
noch mehrere in dieſem Zach, ausgebildete, für dieſes 
Unternehmen engagirte Gehilfen aus der Schweiz ee 
Seite. Die Früchte werden dort ebenfalls erft gemahlen 
und dann gepreßt. Auch der Herſtellung von Beeren- 
weinen widmet Herr Weberſtädt beſondere Sorgfalt. 
Durch dies anerkennenswerthe Unternehmen inmitten 
einer an gutem Obſt reichen Gegend wird nicht allein 
für die Obſtverwerthung ein weites, ausgiebiges Feld 
eröffnet, ſondern es rückt dadurch auch die Ausſicht 
auf Einführung dieſes anerkannt geſunden und billigen, 
in Mittel- und Süddeutſchland faft als unentbehrlich 
geltenden Getränkes näher. Auch für die Hebung des 
Sbſtbaues dürfte das Vorgehen bahnbrechend wirken. 
— Schließlich noch die Nittheilung, Dan eo die Herren 
Kube und Kuͤſter in Elbing mit einer Obſtweinkelterei 
in Bälde ins Leben treten werden. 


N Neuftabt, 6. Oktober. Der heutige Jahrmarkt, 
‚welcher zu den beſſeren des Jahres gehört, war bei 
ſchönem Wetter recht gut beſucht und es können Ver⸗ 
Ihäufer mit dem Ergebdniß dieſes Marktes wohl zu- 
frieden ſein. Die Zufuhr von Obſt war recht beträchtlich 
und in Folge deſſen der Preis nur gering. Auf dem 
Viehmarkt waren minderwerthige Rinder vorherrſchend; 
gute Milchkühe ſehr geſucht, doch wenig vertreten. 
Geringe Rinder erzielten einen Durchſchnittspreis von 
120—150 Mk. Ochſen waren wenig zur Stelle und 
atten guten Preis, 240 — 270 Mk. pro Stück. Pferde 
waren nur in geringer Anzahl aufgetrieben, meiſtens 
chlechtes Material; fie wurden durchſchnittlich mit 40— 
100 Mh. bezahlt. 


Mittwoch, 7. 


W. Elbing, 6. Oktober. In der heutigen zweiten 
Schwurgerichts-Sitzung wurde gegen den Knecht Peter 
Lau aus Brodſack wegen Todtſchlages verhandelt. Der- 
ſelbe hat am zweiten Pfingſtfeiertag dieſes Jahres 
einen geladenen Revolver und ein Meſſer zu ſich gefteckt 
und ſich darauf in das Peter'ſche Gaſthaus zu Neuteich 
begeben, woſelbſt er mit mehreren anderen Knechten 
ftark dem Branntwein zuſprach. Auf dem Rückwege 
er mi der als Raufer bekannte Trunkendold an der 
„Schwenter Brücke“ eine Prügelei, wobei er den Re- 
volver verlor. Seine Cumpane trennten ſich hier von 
ihm, fo daß er allein nach Brodſack zurückkehrte. Dort 
traf ihn der Knecht Biel und rief ihm „Guten Abend’ 
zu. Lau will den Gruß als eine Spöttelei aufgefaßt 
haben. Er ſuchte in feinen Taſchen nach dem Revolver, 
und als er dieſen nicht fand, ergriff er das Meſſer und 
bohrte es dem Biel zunächſt in die Bruft und dann in 
den Rücken. der erſte Stich durchſchnitt die Schlagader 
in der Nähe des linken Schlüſſelbeins. Es trat eine 
Derblutung ein, an welcher Biel nach wenigen Minuten 
ſtarb. Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus. 

Chriſtburg, 6. Okt. Nach höherer Verordnung 
ſoll die gewerbliche Fortbildungsſchule, welche faſt 
ein Jahr wegen Fernbleibens der Schüler geruht hat, 
auf Grund des Geſetzes vom 1. Juni d. J. mit dem 
1. November wieder ins Leben treten. Zu dieſem Zweck 
fand eine Verſammlung von Arbeitgebern und Arbeit. 
nehmern ſtatt behufs Berathung über den Entwurf 
eines Orksſtatuts. Letzteres ift bedeutend erweitert 
und gegen früher erheblich verſchärft. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Derunglücter Radfahrer.] In Doncaſter fand 
ein Radwettfahren ſtatt, das mit dem Tode eines a 
nehmers endete. Als der Radfahrer Arthur Wingfield 
das Ziel erreichte, fiel er bewußtlos von feiner Maſchine 
und ſtarb am nächſten Tage, ohne wieder zur Beſinnung 
sen zu fein. Die zurückgelegte Streche maß 

0 Kilometer; die Anſtrengung war zu groß für den 
Fahrer geweſen. 

* In Meißen wird dieſer Tage das dem Erfinder 
des Porzellans Johann Friedrich Böttger (1682— 
1719) errichtete Denkmal, ein Werk Prof. Andreſens, 
enthüllt werden. Auf einem vier Meter hohen Pofta- 
ment aus rothem Granit erhebt ſich die Bronzebüſte, 
die der gleichzeitigen Bildnißdarſtellung des Alchymiſten 
im japaniſchen Palais zu Dresden nachgebildet iſt, 
während ein in den Sockel eingelaſſenes Relief aus 
Meißner Porzellan die Erfindung und Herſtellung der 
koſtbaren keramiſchen Maſſe verſinnbildlicht. 

London, 4. Dklober. Ein neuer Waſſerfall, der 
den Niagara in den Schatten ſtellt, ſoll in Labrador 
entdecht worden ſein. die Herren Bryant und 
Kenaſton, Amerikaner, ſind eben von einer Reiſe in 
Labrador nach St. Johns, Neufundland, zurückgekehrt 
und berichten, ſie wären dem Laufe des Fluſſes, der 
in das Hamilton Inlet fällt, 400 Kilometer e 

efolgt und wären dann auf große Waſſerfälle ge- 
et au die niemals zuvor von Weißen geſchaut worden 
find; die Erforſcher beſchreiben fie als die merk- 
würdigſten auf der Welt. Ihre Höhe beträgt 95 Meter; 
mit drei Stromſchnellen über den Fällen aber 150 Meter. 
Eine ungeheure Waſſermaſſe, 60 Meter breit, ſtürzt 
über den Granitrand und das Donnern der Gewäſſer 
iſt 40 Kilom. weit hörbar. Die Reifenden fügen hinzu, 


Oktober 1891. 


die Umgegend der Zälle ſei wunderſchön. Sie bringen 
zahlreiche Photographien mit. 

Prüſſel, 5. Oktober. Die „Etoile beige’ ift in der 
Lage, aus beſter Quelle über die Geldverhältniſſe 
des Generals Boulanger und ſeiner Geliebten berichten 
9 können. Frau de Bonnemain hatte gegen 500 000 

rancs, als fie ſich verheirathete, in die Ehe mitge- 
bracht; ihr Gatte verſchwendete das ganze Geld und ſo 
befand ſie ſich bis Mitte des Jahres 1889 in ſchwieriger 
Lage. Da erbte ſie von Fräulein Deſormeaux, der 
Tochter eines Pariſer Notars, 1 200 000 Francs. Nach 
den letztwilligen Beſtimmungen erhielt Frau de Bonne- 
main nur die 80 dieſes Kapitals und durfte auch 
nicht teſtamentariſch über das Kapital verfügen. Als 
Boulanger London verließ und nach Jerſey überſiedelte, 
bezifferten ſich die ihm perſönlich zur Verfügung ſtehenden 
Mittel auf höchſtens 100 000 Francs. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Kamburg, 6. Oktober. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 212—216. — Roggen loco 
ruhig, 1 loco neuer 210—235, ruſſ. loco 
feſt, neuer 188 — 190 nom. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 62,00. — 
Spiritus mait, per Oktbr.-Novbr. . Br., per 
Nov. -Deibr. 39½ Br., per Deibr.-Januar 39½ Br., per 
April-Mai 39½ Br. — Kaffee matt. Umſatz 1000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 6, 
Br., per Novbr.-Dezember 6,25 Br. Wetter: Prachtvoll. 

Kamburg, 6. Okt. — 7 Good average Santos 

r Oktbr. 80½, per Deꝛbr. 551/2, per Mär: 54 ½, per 

i 54 ½. 5 5 
amburg, 6. Okthr. Zuckermarkt. (Gchluhberict.) 

Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rend t 

neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Okt. 12.87, per 

Dezember 12.77, per März 13,05, per Mai 13,221. 

ig. 

Bremen, 6. Oktober. Naff. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Zeit. Coco 6,05 M. 

Oktbr. Kaffee. Good average Santos per 
ktober 80,25, per Dezbr. 69,50, per Mär; 68,75. 
aum behauptet. 

Jrankfurt a. N., 6. Oktbr. Effecten-Gocietät, (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit -Actien 243, Franioſen 25½¼, 
Lombarden 93,75, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
129,60, Disconto-Commandit 175,60, Dresdener Bank 
135,40, Bochumer Gußſtahl 115,20, Dortmunder Union 
. 60,00, Gelſenkirchen 153,40, Haxpener 180,70, 
Hibernia 150,70, Laurahütte 115,60, 3% Portugieſen 
37,30. Leicht erholt. N 


Ereditactien 327,75, Wiener Bank- 

„25, Böhm, Weſtbahn 349,50, Böhm. Nordb. 

189, ahn 472,00, Dur-Bodenbacher —, 

196. ahn 212.25, Ferd. Nordbahn 2810, Franzoſen 
„60, Nordweſtb. 201 


20128, Bari ar re Lom- 
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„18 
‚5 Baränberbank 198,80, Credſtact. 283,25, Union- 


Barbubi . 

echiel 
117,05, Bari ‚30, Napoleons 92705 
MNarknoten 5 


er We 
15. Ruffiihe Banknoten 1.22½, Gilber- 
coupons 1 


Auiterdam, 6. Okthr. Getreidemarkt. Weizen per 

25 15 an Mär: 264. Roggen per Oktober 225, 
zen, 6. Oktober. Getreidemarkt. Weiten 

ſchwäch. Rossen 11115 afer beſſer. Gerſte ruhig. 


Antwerpen, 6. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 18 7½ bez. und Er per y 
9 355 rubie ovbr. 15% Br., per Jan.-April 15¾M Br. 

Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weizen feit, per Ohtbr. 26,80, per Nopbk. 2 5 23 
Nov.-Febr. 27,70, per Januar-April 28,30. — Joggen 
ruhig, per Oktbr. 20,00, er Januar-April 21,50. — 
Diehl ſteigend, per Okt. 60,30, per Nov. 61,10, per Rov.- 

ebr. 61,80, per Jan.-April 65,06. — Rüböl feft, 
per Okt. 71,50, per Noubr. 72,25, per Nopbr.-Dezbr. 
12,50, per Jan.-April 74,25. — Spiritus ruhig, Der 
Okt. 38,75, Nov, 38,75, per Novbr.-Dezbr. 38,75, 
per Januar-April 40,00. — Wetter Schön. 

Baris, 6. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 
96,77, 3% Rente 96,00, 4½ Anleihe 105.97½ 5% ital. 
Rente 90,5 21½, öſterr. Goldr. 94¾, 4% ung. Goldrente 
90% 3% Orientanſeihe 70½, 4% Ruſſen 1880 —, 

% Kuſſen 1889 26698 4% unific. Aegnpter 491,25, 4% 
pan. äuß. Anleihe 69% ex., convert. Zürken 17,85, türk. 
Sooſe 64,60, 4% privilegirte türk, Obligationen 406,00, 
Framoſen 628,75, Combarden 245,00, Comb. Prioritäten 
318,00, Banque ottomane 555,00, Banque de Paris 782,00, 
Bangue d’Escompte 442, Credit foncier 1262,00, do. 
mobilier 265, Merid.-Actien 620, Banamahanal 
Actien 30,00, do, 5% Obligat. 27,00, Rio Tinto-Actien 
535,00,_Guejkanal-Actien 2907,00, Gas Parilien —, 
Credit Cnonnais 807,00, Gaz pour le Fr. et l'Etrang. 
—, Transgtlantique 586,00, B. de Stance 4625, 


Dille de Paris de 1871 409.00, Tab. Ottom. 342, 
22/4% engl. Conſ. 95%, Wechſel auf deutſche Plätze 123½, 
Londoner Wechſel 25,28 /,, Cheques a. London 


30, Mechſel Amſterdam kurz 207,00, do. Wien kurz 
213,75, do. Madrid kur; 459,00, C. d. Escompt 545, 
Zee 76,20, Neue 3% Rente 95,07, 3% Bortu- 
gieſen R 

London, 6. Okt. (Schlußcourſe.) Seitz 21% Conſols 
N, Pr. 4% Conſols 104, italieniihe 5% Rente 89, 
Lombarden 9/8, 43. con. Ruſſen von 1889 
Serie) 96%, conv. Türken 17½, öſterr. Gilberrente 78, 
öſterr. Goldrente 5 ungariihe Goldrente 

½, 4% Spanier 69½½, 3½ % privil. Aeanpter 91¼ 
4% unific. Aeanpter 96%, 3% garantirte Aeanpter 
gNr, Ya Allez Zributanleihe 95, 6% con. 
Mexikaner 86¼. Ditomanbank 12½, Suezactien 114½. 
Canada -Paciſic 91, De Beers -Actien neue 13%, 


Rio Tinto 2½, 4 % Rupees 74, argent. 

5% Golbanleihe von 1886 56, do. 4½ äußere Gold- 

anleihe —, Neue 3% Reichsanleihe 83, — 4413018. 
0 6. 


alt. 

Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 37 sh. . 

Liverpool, 6. Oktober, (Getreidemarkt.) Rother 
Winterweiſen 1 d. höher, Mehl ſtetig, Mais 2 d. 
niedriger. — Wetter: Regenſchauer. 

Betersburg, 6. Oktbr. Wechſel auf London 94,50, 
do. Berlin 46,40, do. Amſterdam 78,00, do. Paris 
3725, 1½Imperials 754, ruſſ,. Bräm.-Anleihe von 1864 
geſt.) 27/8, do. 1866 221, ruſſ. 2. Orientanleihe 10142, 
do. 3. Drientanleihe 102%, do. 4 innere Anleihe —, do. 
4½ 7 Bodencredit- Pfandbriefe 145%, Grohe ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 239, ruff. Südweftb.-Ack. 113, Petersburger 
Discontobank 589, Petersburger intern. Handelsbank 


„Petersburger Privat - Handelsbank 266, ruff. 
Bank für ausmwärt, Hande 1, Parſchauer Discont 
bank —, Ruff. 4% 1889er Cen. 145i/. Drivatbiscont f. 

Detersburg, 6. Oktober. Productenmarkt. Tal 15 } 
3.0, — 55 — — Weiien loco 15 

42125 oco 12,15. Hafer loco . Kanf loco 
Leinfaat loco 14.50. 


don (60 Tage) 4,79 / 


— Wetter: Heiter. 
ewnork, 5. Oktober, (Schluß⸗Courſe.) Wechſel a; 
con „ 2 | 


60 Ta 3 1 Mechſel Berlin bis 1,30 fl. per April-Mai 2 d Al. holt, 154 ü 5249 Balken, 5444 "7 
BE | ß,, 1 MA Si Ar ame 
- eniral- aci — . 7 lcago- * . * . 72 * 10 Nov r. i ene 5 ahn 
2. North 0 eller e Actien Heil. Chic. ; „Mil.- u. Gt Pall loco 218-225, 5 10 per 2700 5 60,6 M, per Rovbr.-Deibr, 90 0,6 A,. per April - Mai Tettelb ine Cie Traften, Graf Diater, Dombromica, 


i 8 (linois-Gentral. Act, 102 d, Lake-Ghore- | Novbr. 222, 55 988 60,5 AM, — Spiritus ohne Faß loco 5 (50 100 16, Rundkiefe ern, 120 Rundelſen, 1003 Tauerlatten, 
e uth-Actien 128. Keuienile u Shaihptliee ver Ohlfbr. 231,00, Der, btb 95 229,00, — A, loco . — 3 (0 M) 51,0—50,6 M, per | 10650 Sleeper, 990 Gt, Faßholz, 5702 1 — Eiſen⸗ 
Actien 80 ½, Newy. Lake. Erie. u. Delern. actien 30/8, | Bomm. Hafer loco neuer 154160 2 Nübel unperänd, Hktbr. 51,1—50,4-— Ber Oktbr.-Rovember 50,1 | bahnſchwellen 

ewy. _Lake- Erie- u. Weft. ſecond rt-B „per Oktober 61,50, per A e 61,50. — Spiritus bis 50, 49,9 Al, per Novbr.-De ember 50, 10.90 rajewski, Redlich, Warſchau, Danzig, gu uus Kgr. 
eron. Central- u. Hudfon-River-Act, 1. 512 9 matt, loco ohne 70 Conſumſteuer 52,50, per | 50,1 U, per April-Mai 51,0—51,3—50,9—51 8 Kartoffelmehl. 
aci fe Dreleree a 96 Richie 3 3 De un. Dkfo nn 50,80, per April Mal 50,50. — Petroleum 
erred- R iladelphia- un eading-Actien | loco ni 2 8 
—. At info on Zopeha und Santa Je- Actien 453, ertin, 6. Okt. Weizen logo 218-232 M, klammer Thorner Weichſel Rapport. Kartoffel- und Weizen -Stärke. 
Union - Bacific- Actien u, Denver- und io- gelber — Der, 287 ober 3250 5677 20 . 55 er 2 em, 6. Oktober. Waſſerſtand: 0,16 Meter, Berlin, 6. Oktober, . für Stärke und 
Grand - 5 Actien fer Gilber-Bullion 97. — tbr. 25 765 er Novbr.- ind: SO. Weiter: teübe, zeitweile Regen. Gtärhefabrikate, von Mar n, unter Sure hun 
Baumwolle in Newyork 8/1, do. in Rem-Drleans Big, 50 endet 5 5 85 2725 A. oggen loco Stromauf: der 0 A ae 1. Qual. & 
Raffin. Beiroleum Standard white n Newyork > 80 au Die er Von Bromberg nach Miloelameh: Giet, leer. kefletmen! 50 2850 U, 1. Qual, ere e 
bis 6 89. Gd. — eb e 6.20 Pe- dae ee 230,25 — al 0 tr 2 > oma 5 220 55 ar u 2. a f und 5 N 
7 ro m in org — N 15 5 F 5 f „Zuck. 27, ? ärke loco un 
line Cern es Nov. 60½. N feſt. ee 20 — 3 Bet 5 2 5 5 Pine iR er Rofan bac, 0 und 2 arsch, Pang. 8 201 1 parität Berlin 15,59 M, Fabritzen bei Frankfurt g. O. 
loco 7,12, do. Rohe u. Brothers mei 9 licher 1516 = er und ucder- Rartoff ffelmehl. 52 1 0 59 300 el 50 J 
— tefining uscovados) ZU. — Haſſee "air 159—165_ AM, 1 —165 ‚Al, feiner] Laskowshi, do., ba. 112 100 000 Kar. Kartoffelmehl. 1720 llair - Export 32,50—33,00 10 Onrup 

i0-) —, Rio Nr. 7, low ord. per Novbr. 11,05, per e 167-172 Bahn, — Oktober 160— Engelhardt, Aid, Da ah Danzig, Gtüchgüter, 59—32,09 Al, e 
da var 10,85. per, Oh 1 ovember 159-—-158,2 ohn, Rieftlin, agel Danzig, Stückgüter. 1 Al,, do, gelber 3 

ewnork, 6. Oktbr. Weigen-Berichiffungen in der leuten 8 N. er November-Deiember 158158, —158 marfermshi, do., do., do., Glücgliter. 2839 
Woche von den aklantiſchen Häfen der vereinigſen Staaten 155 ais loco 157 — 182 Al, per Sen oheich, 3. Traften, Steinberg, Slonim, Thorn, 
nach Großbritannien 104000, do. nach Frankreich — 55 UM. per Ohtober-Novbr. 150—140 A — Gert 1767 9 
do. nach anderen der des Continents 125000, do. von — 160-210 M. — Kgrtoffelmehl loco 27,2 8 7,50 urkiewicz, Traft, Bigloſtochi, Meſucz, Thorn, 

Californien und Oregon nech Großbritannien 22000, | — Trockene Kartoffelſtärke | 108 27.25 —27/,50 M. — ee Jpeg, 611 Mauerlatten, 729 Sleeper, 

do. nach anderen Häfen des Continents 12000 Aris Grbien loco Jatterwaare 184—195 U. Kochwagre 198— 7 0e ‚gichene, 2834 hieferne, 2210 eichene Eifen- 
Newnork, 6, Oktober. Mechſel auf u 979% N A. — 1 Nr. 00 32,00 bis 3 K bu bay wellen. 

— Nother Weisen loco 1 8, per Okt. 1,04 ½ per 0 28,50 6,00 A. — Rogsenine k Nr. 0 u. 1 enbaum. 2 Traften, Gifenbaum ‚u Beliebter, Mariemo, 2 2 

Ronbr. . N 4 8 Je 12 2788 8 Per Be DISS ” 8 19585 2390 871 5 rg rd! Diane 981 S3 bieerne, 1481 Ein = rer a i = 2 as BER 1 18 
eis per Nopbr. 59/8. — Zucker 5. — Fra 16. er ‚0 e „pe — 8 oli, unde eichene, ieferne, 0 25 e eee direct beio en, a, la 
Newnorke 5. Oktober, Ae Supply an Weiten Deibr. 31,50—31,65—31,30 M, per Deibr.⸗Jan. 31 ei 115 Eiſenbahnſchwellen. Rote 2 und 2,50 M bei Den: 89 


27 155 0 ‚Bufbeis, bo. an Ma 8 254000 ‚Bufbels. 31,65—3 — Al. „per Januar- Februar 1,59— 1,65 \ ul be, a Traften, — 2 Klewan, Danzig, 4 St. Kreuz 


Berliner Fondsbörſe vom 6. Oktober. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem 75 ; ruſſiſche 3 und Noten matter. Der Privatdiscont wurde mit 3¾ % notirt. Auf internationalem 
Gebiet. In dieſer Beziehung waren die von den fremden n vorliegenden inf. Das @ waren Geb 35 gingen öſterreichiſche Creditactien zu ſchwächerer und ſchwankender Notiz lebhaft um; Franzoſen und 
meldungen in Verbindung mit Reinen, r Kaufluſt am hiefigen Platz von beſſimmendem Ein Cembarben etwas abgeschwächt. Inländiſche Eiſenbahn-actien ziemlich 1 aber wenig lebhaft. Bank. 
entwicelte ſich ruhig unter Reinen, durch gelegentliche Dechungskäufe hervorgerufenen Schwa ene er actien 151 Snbufftie en aan Kamas. und Iehr Fubig- . ermahtien Kattrungen 
Börfenichluh blieb malt. Der Aapitalsmarkt zeigte für heimiſche folide Anlagen ue ich Teile Sattung Bei jeitmeife | damit beiet, we ruhigen 
etwas beſſeren Umfähen; fremde, feiten Zins tragende Papiere waren ruhig bei zumeist wenig veränderten 

91 Bmnibusgefellidi. 218.90 5 2 


ds. N t. Anl. 98,10 A E T Zinſen Staate gar. Div. 10,83 E 5 n. 1890 
Deutſche Fonds umäniſche amort. An 0 £otterie-Anleihen vom Staate gar. Div an Bank- und Induſtrie-Actie Gr. Berl. Pferdebahn . 218.00 17 17 


Deutſche . 4110550] Türb , 3% Anleine x Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 |136,00 | Lüttich n Berliner Kaſſen-Verein | 135,10 7½ B 
ar 2 1188 Baier. Brämien-Anleine | 4 | 138,50 e l 12.00 Berliner Kandelsgel. 139.00 97 Wie 5 «| 70,5 50 en 
89,80 | Braunichm. Pr. Anleihe — 103,50 f 95. gr ebahn. 47) — | Berl. Prob. u. Hand. -K. Oberſchleſ. Eiſenb. B. 60.00, 5 


u. Betershagen 8. 


0 Ti d. D. 
Konfolibire Anleie ..|4 1105,25 Serbüiche Gold Bir. 


35, o. 5 Goth, Bräm. - Bfandbr. 3½ | — 8 Bremer Bank . 1980 a 
2% — 5 3 9110 2 ae: } 86,00 gumbura. 5 809898 Looſe 3 136,00 Reihenb.-Rarbit, 7 5 561 = Bresl. Discontbank.. . . 95,75 6 Berg- u. Süttengefeltichaften, 
Staais-Geuldtheine . 3% 89,89] Kriech. Galdanl. v. 1890 73,70 | Köln- 3½ 133,20 1 uff, taatsbahnen, 6,56 129.00 Bar er Privatbank. 132770 gi 1890 
ſtpreuß. Brov.-Oblig. . 1342 | 92,00 | Mexican, 5 v. 1890 uff. Südweſtbahn .. — | 74,90 | Darmitädter Pank . . Dortm. Union-St.-Prio 


85,60 der ge 3 


vi 18,90 28 | Deutiche Benoffenich.-B. | 120,50 |7 : g ® 
,, .. 6% 


eitpr. Prov.-OSplig ... 3½ 0— 0, 0 „Sts Ant 73,50 a abo. Meiib, . 


= 20, AM) 
fipreuf. Pfandbriefe. 3½ | 94,20 Rom II.-Vill.Serie (gar) 


PR =TS Br 72117, 19 179, 72 10,5 27523 
D 
a 
— 
o 


„20 | Marien RE u A. 


do Reichsbank. . 142,80 8,81] victoria- Hütte... — 
ommerſche Pfandbr. 3½ | 95,70 T Bib gene, 318,25 | Varſchau- Wien 18% 212,25 5 1 F 
ger u 5. 125 —— —¾— 1. do. Hypoth.⸗Bank 111.30 6½ 
Boleniäte 202 ‚none: . 35 1975 8 Snpothehen-Pfandbriefe, t. Bräm.-Anleihe 1855 30½ 15125 Ausländifhe Prioritäten. Disconto- Command, 11 0 11. Wechſel-Cours vom 6, * 
Weitpreuf, ment %½ 420 Dan. Supotb.-Diandbr. 3 | — Nuß. Pram. An. 40 09, ER 5 ane See ol e 2e 1778 
o. neue Pfan . bi — r Anl. . 0 RR f 1. 109, 3 5 40 
e fee. 65 Diih, eg ak: 4 10190 lng. des.. gie b 995500 5 ur 540 Aönigsb. Vereins Ban 11800 15 ba 1 22.305. 12059 
n . .. D amb. Hyp ur — * ’ F ei er d-Pr. „ 2 8 y ..... . 
reußiſche do. 4 1101,75 5 bd — . — 4 1895 fer. e 9230 1 Se: ge 65 Bere 8 Se 4 24 g 40 
r. „ IDeſterr.-Jr.-Stagtsb., . HR npoth.-B. + . — 9 . { 
Auslandiiche Fonds. Darm. 990 a. a 3 Eiſenbagn. Stamm- und N i a REDE, wien 2725 7 EN: 
Deſterr. Goldrente ... |4 | 94,90 do. do. 50. ½ | — Stamm Prioritäts - Az Güdärten 28 62,90 | Bomm. Hnp.-Act-Bank| — 0 2 Hon. 5 ! 
Deiterr. aid ra . 355 88,50 . H. — 4 19140 Zochen⸗Maſtricht ei v. 1890 u 3% 8 A lig. 5 do. do, conp. neue 1 109,50 I vel ersburh, ; ... Sen. \ 
0. 81 — 3 achen⸗Maſtricht ngar, ahn. — 105, =. N 
de. _Gilber-ente : 4% 78700 Br. Bod.-Creii-Ac. Bm % 11425 | Mains-Qubwiastafen . 0. . 80, Goſb⸗ Pr. 5 10280 1 5 en Urebi 10810 7% | Marian . 8 N 


ue Eifenb.-Anleihe. | 4½ 7.20 Pr. . be e. 


N Ibn. den-Cred. 149,7 10 | Discont der Reichsbank 40%. 
ne .. 


1 
4 
1/2 | 92,40 do. Gk.-Pr. 5 1 
rn do. 1 — Dit reiß. Sin ahn Il 
86, Br. TEEN 4 01,10 72 St.- Br. 9 
104.10 Br. el h.-D.-f.-G.-C. * ‚00 Saal-Bahn Er 6” 


0 ere 


97,75 Schlaf ankverein 109,88 TG • üö-‚2—— 
— vs 91,90 11,50 17 Sorten. 
Nursk 71 8 ie 14 Side 5 Eredſt Sl. 15750 % a, 9,75 


A e 1880 10 lüher Se 
a ehe 1851 Gübd. Bod. Eredit⸗ B 


osfo-Niäſann 91,10 Sovereign ccese. 20,3 


4 
u 
3 
5 
5 
3 
5 
8 
Anatol. een lee 8 84,10 
4 
4 
4 
5 
yı 
4 
5 
5 
6 
5 


5 
8 
o. Rente 1884 5 104.40 — — — 100.90 do. St.- Br. 4¼ osko-SmolengRg. 99,75 — 20-Srancs- St.... 16,1 
Zul A Anleibe von 1889 |4 97,50 31/2 | 92,70 | Stargard-Bojen .... 4575 1. xient. Eiſenb.-B.-O K 5297.60 dee per 500 Le 2 — 
8 Anleihe 5 67,10 Steitiner Rab. gppoih. 5 — eimar-Gera gar. |323 6 an-Kos low. 89,50 Danziger 1 . 128,50 13 ar 4.177 
do. 3. gi ent- Anleihe |5 ‚20 do. — 42 | 102,75 do. © St.-Pr.. „43/0 90, 7 iin Rab. is 100,30 | _ do, oritäts-Act. 197709 41 Cagi Banknoten - PN 1,3 
= Bein Diandbrielennes |8 | 8820| Ruf” Bob-Crebrpisr, |3 193760 Sener q 90 | Ro bern be r ieee L eg Fee n. 3300 |} en 173.80 
> * ...s Ruff. — . * A 224 „4 6 26 0 = . — . 1 2 1 * 
talieniiche Rente 15 89,90 | Ruff. Central- FR 5 Setihardbayn ee 61/5 | 130,00 = 85,30 | Deutſche Haugeſeſſſchaft. 10.75 Alla uſſiſche Banknoten . | 213,60 


8 . 8 4 N a a 22 2 * 


